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NeuMer ggotiPHQlfeiecto
Volksgenossen beim Potsdamer Staatsakt / Hunderttausend feiern ans dem Karlsruher Marktplatz mit

9as deutsche Millionenvolk zum ersten Mal in seiner Geschichte einig
Wort/

*
-
* ' ** ' ®^ rz . Die Feierlichkeiten in Potsdam hatten eine Menschenmenge an -

^ ivra
' " ^ 1®c seit Menschengedenken noch nie aus den Beinen sah. Seit dem frühen

Söitifta ?üarc
.
tt alle Straßen voller Fahrzeuge , die Riesenmasieu in die Stadt des Großen

die
® ' , tt ^ie alte Soldatenstadt Potsdam schleppten . Mit 800 000 dürsten die Zuschauer ,

schz, . Cltt heutigen geschichtlichen Tag nach Potsdam geströmt waren , nicht zu hoch ge-
koinn,

^ uch aus dem Ausland , besonders aus Deutsch - Oesterreich waren viele herbeige -

die .
wm Zeuge zu sein des Staatsaktes , der den Sieg der deutschen Erneuerung über

lint UlcIjtci: öer Nation symbolisieren sollte .
ti)tem ,f .rott wo der Reichskanzler Adols Hitler und Reichspräsident v . Hindenburg sich nach

| ,j ^ " • treffen zeigten , wurden ihnen Ovationen zuteil , die nicht enden wollten ,
auf t

r ^ en Erlauf des Staatsaktes und die Feierlichkeiten in Potsdam berichten wir
e 3 und 4 unserer Heutigen Ausgabe bis ins Einzelne .

dix ^ lsruhe , 21 . März . Der Ausruf der Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP , an
" ie abends ans dem Marktplatz zusammenzufinden , war in einem noch
leg $ „ , ■ .

cn -Wafjc Folge geleistet morden . Wer wie wir , Gelegenheit hatte , vom Dache
^eer !>

' ^ ^ räsidiums auf den Aliarktplatz hinabzublicken , der sah dort unten ein Menschen -
tön,;

*» * » Platz so dicht bedeckte , daß buchstäblich kein Apfel hätte mehr zur Erde fallen
Plat ;

'
^ ^ den angrenzenden Seitenstraßen staute » sich noch riesige Züge , die keinen

btefCr 0
e^c gesunden hatten . Man wird nicht zu hoch greisen , wenn man die Teilnehmer an

^ lgte k
"l ' * " Kundgebung auf mindestens hunderttausend schätzt. Gewaltiger Beifall

'̂ ichgf^ ^ des badischeu Kultusminister Dr . Wacker. Orkanartig scholl das Heil aus
^ fsei -«

" ! m,i ) Reichspräsidenten aus der Tiefe herauf . Deutschlandlied und Horst -
( ($ j

° beendeten die Kundgebung .
^kinoo,,

^ ^ ausführlichen Bericht über den ersten deutschen Nationalfeiertag in Karlsruhe
wir auf -Seite t> dieser Ausgabe .)

Die Rede des Führers in der
Garnisonkirche

Herr Reichspräsident !
8eorbnc| C( Männer und Frauen des

deutschen Reichstages !
form borgen lasten seit Jahren aus uu -

Zeit stolzer Erhebung , reichen
""ser? « Gedeihens ans allen Gebieten

kind — wie so ost in der Ber -
w u t i, „ ;

~~ nieder einmal N o t und A r -

. Trotz eingekehrt ,
krast, » fit ,

u" d Arbeitswillen , trotz Tat -
^ chen reichen Wissen und bestem Wollen
* ® 811 rfi

' ° UCtt Deutsche heute vergebens das
C

t. 0 *• Die Wirtschaft verödet , die
bej, , 9l« Und zerrüttet , Millionen ohne Ar -

JWeter
®

®
** *enn t nur das äußere Scheinbild

sie ^Tsi .
1c' ök" Jammer und das Elend

Seit
nicht.

""u Jahrtausenden wird unser Boll
^ n>er Geschick begleitet .
foa

Di
Wieder folgt dem Emporstieg der Ber -

Der ' ache « waren immer die gleichen.
^ Gettt

" ' fcXöft versallen , uneinig
' » «nit » k »

^^ ^
.
littert in seinem Wollen und

1 3lch mo (^ltg in der Tat , wird kraftlos in
>r>i«n. t des eigenen Lebens . Er

dl-., -i?
1

. in den Sternen und ver -
Je

' auf der Erde ,
"nd V°lk und Reich zerbrechen
?"lcn ^ Schutz und Schirm des natio -
Uchte schwächer wird , um so mehr—«HC - i- j -vuuju um | u mryr ver -

5(#b allen Zeiten , die Not zur Tu -
v?c ttctt i * Die Theorie der indivi -

Erk>>.. ■ UM fcrcr Stämme unterdrückt
oou der Notwendigkeit eines

wen Willens . Am Ende blieb dem

deutschen Menschen dann immer nur der Weg
nach innen ossen. Als Volk der Sänger , Dich-
tcr und Denker träumte es dann von einer
Welt , in der die anderen lebten . Und erst,
wenn die Not und das Elend es unmenschlich
schlugen, erwuchs vielleicht aus der Kunst die
Sehnsucht nach einer neuen Erhebung , nach
einem neuen Reich und damit nach neuem
Lebe ».

Als Bismarck dem kulturellen Streben
der deutschen Nation die staatspolitische Eini -
gung folgen ließ , schien damit für immer eine
lange Zeit des Haders und des Krieges der
deutsche» Stämme untereinander beendet zn
sein .

Getreu der Kaiserproklamation nahm unser
Volk teil an der Mehrung der Güter des Fric -
dens , der Kultur uud der menschlichen Gesit -
tung . Es hat das Gefühl feiner Krast nie ge -
löst vou der tief empfundene « Verantwortnng
für das Gemeinschaftsleben der europäischen
Nationen .

In diese Zeit der staats - nnd machtpoli -
tischen Einigung der deutschen Stämme siel
der Beginn jener weltanschaulichen Anslö -
suug der deutschen Volksgemeinschaft , nn -
ter der wir hente noch immer leiden .

Und dieser innere Zerfall der Nation wurde
wieder einmal , wie so ost, zum Verbündeten
der Umwelt . Die Revolution des November
1318 beendete einen Kampf , in den die dentsche
Nation in der heiligsten Ueberzengnng nur
ihre Freiheit und damit ihr Lebensrecht zu
schützen , gezogen war .

Denn weder der Kaiser , noch die Regierung ,
noch das Volk haben diesen Krieg gewollt .
Nur der Verfall der Nation , der allgemeine
Zusammenbruch zwangen ein '. schwaches Ge-

schlecht, wider das eigene bessere Gewissen nnd
gegen die heiligste innere Ueberzeuguug die
Behauptung unserer Kriegsschuld hinzu -
nehmen .

Diesem Zusammenbruch aber
folgte der Zerfall aus allen Ge -
bieten . M a ch t p o l i t i s ch , moralisch ,
kulturell und wirts ch astlich sank
unser Volk tieser uud tieser .

Das Schlimmste war die bewuß -
te Zerstörung des Glaubens an
die eigene Krast , die Entwürdi -
gung unserer Traditionen und
damit die Vernichtung der Grund -

läge » ei » es festen Vertrauens !
Krisen ohne Ende haben unser Volk seitdem
zerrüttet .
Aber auch die übrige Welt ist durch das poli -

tische und wirtschaftliche Herausbrechen eines
wesentlichen Teiles ihrer Staatengemeinschaft
nicht glücklicher und nicht reicher geworden .
Aus dem Aberwitz der Theorie von ewigen
Siegern und Besiegten kam der Wahnsinn der
Reparationen uud in der Folge die Katastrophe
unserer Weltwirtschast .

Während so das dentsche Volk und Deutsche
Reich in inneren politischen Zwiespalt und H«-
der versanken , die Wirtschaft dem Elend ent -
gegentrieb , begann die

neue Sammlung See deutschen Menschen
die im gläubigen Vertrauen auf das eigene
Volk dieses zu einer neuen Gemeinschast sor -
men wollen .

Diesem jungen Deutschland haben Sie , Herr
G e n e r a l s e l d m a r s ch a l l , am 30. Jauuar
1083 in großherzigem Entschluß die Führung
des Reiches anvertraut .

In der Ueberzengnng , daß aber anch das
Volk selbst seine Zustimmung zur neue » Ord¬
nung des dentschen Lebens erteile » muß , rich -
teteu wir Mäuuer dieser nationale » Regierung
einen letzten Appell an die dentsche Na -
tion .

Am 5 . März hat sich das Volk entschieden
und in seiner Mehrheit zu uns bekannt . In
einer einzigartigen Erhebung hat es in weni -
gen Wochen die nationale Ehre wieder herge -
stellt nnd dank Ihrem Verstehen , Herr Reichs -
Präsident , die Vermählung vollzogen zwischen
den Symbolen der alte » Größe und der jnn -
gen Kraft .

Indem nun aber die nationale Regie -
rnng in dieser feierlichen Stunde zum
ersten Male vor den neuen Reichstag
hintritt , bekundet sie zugleich ihren nner -
schütterlichen Willen , das Resorinwerk
der Reorganisation des deutschen Volkes
nnd des Reiches i« Angriff zu nehmen
und entschlossen durchzuführen .

Im Bewußtsein , im Sinne des Willens der
Nation zu handeln , erwartet die nationale Re -
giervng von den Parteien der Volksvertre -
tung , daß sie nach süuszchujähriger deutscher
Not sich emporheben mögen über die Beengt -
heit eines doktrinären , parteimäßigen Den -
kens , um sich dem eisernen Zwang unterzu -
ordnen , den die Not und ihren drohenden Fol -
gen uns auferlegen .

Denn die Arbeit , die das Schicksal von nns
fordert , muß sich turmhoch erheben über den
Rahme » und das Wesen kleiner tagespoliti -
scher Aushilfen .

Wir wollen wieder herstellen die Einheit
des Geistes nnd des Willens der deutschen Na -
tion .

Wir wollen wahren die ewigen F n n d a -
mente unseres Lebens : Unser Volkstum und
die ihm gegebenen Kräfte und Werte .

Wir wollen die Organisationen und die Füh -
rnng unseres Staates wieder jenen Grund -
s ä tz e n unterwerfen , die zu allen Zeiten die
Vorbedingung der Größe der Völker und
Reiche waren .

Wir wollen die großen Traditionen
unseres Volkes , seiner Geschichte und seiner

Kultur in demütiger Ehrfurcht pflegen , als
unversiegbare Quellen einer wirklichen , inne¬
ren Stärke und einer möglichen Erneuerung
in trüben Zeiten .

Wir wollen das Vertrauen in die gefunden ,
weil natürlichen uud richtigen Grundsätze
der Lebensführung verbinden mit ei-
ner Stetigkeit der politischen Entwicklung im
Innern und Aeußern .

Wir wollen an die Stelle des ewigen
Schwankens die Festigkeit einer Re -
g i e r n n g setzen , die unserem Volke damit
wieder eine unerschütterliche Autorität gebe»
soll .

Wir wollen alle die Ersahrungen berücksich -
tigen , sowohl im Einzel - nnd im Gemeinschafts -
leben , wie aber auch iu unserer Wirtschast ,
die sich in Jahrtausenden als nützlich Uir die
Wohlfahrt der Menschen erwiesen hab » i.

Wir wollen wieder herstellen das Primär
der Politik , die berufen ist , den Lebens -
kämpf der Ratio « zn organisieren nnd zu lei -
teu .

Wir wollen aber auch alle wirklich lebend !-
gen Kräfte des Volkes als die tragenden Fak -
toren der deutschen Znkunst ersassen , wollen
uns redlich bemühen , diejenigen zusammen -
zufügen , die eines guten Willens sind und
diejenigen unschädlich zu machen, die dem Volke
zu schaden versuchen .

Ausbauen wolle » wir eine wahre Ge -
meiuschaft ans den deutschen Stäm -
men , aus den Ständen , den Bernsen und
der bisherigen Klassen . Sie soll zu je-
neu gerechte» Ausgleich der Lebensinter -
essen besähigt sein, den des gesamten
Volkes Zukunft erfordert . Ans Bauer »,
Bürgern und Arbeitern muß wieder
werden ein deutsches Volk .

Es soll dann sür ewige Zeiten in seine
treue Verwahrung nehmen unseren Glau -
b e u und uuscrc Kultur , nnserc Ehre und
unsere Freiheit .

Der Welt gegenüber aber wollen wir , die
Opser des Krieges von einst ermessend , aus -
richtige Freunde sein eines Friedens , der
endlich die Wunden heilen soll , unter denen
alle leiden .

Die Regierung der natio na -
len Erhebung ist entschlossen ,
ihre vor dem deutschen Volke
übernommene Ausgabe zu er »
füllen . - ii *.

Sie tritt daher heute hin vor de » Dentsche
Reichstag mit dem heilest Wuusch, i >i ilim 'et
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Stütze zu finden für die Durchführung ihrer
Mission . Mögen Sie , meine Männer nnd
Frauen , als gewählte Vertreter des Volkes
den Sinn der Zeit erkennen , um mitzuhelfen
am großen Werk der nationalen Wiedererhe -
bnng .

In unserer Mitte befindet sich heute ei»
greises Haupt .

Wir erheben uns vor Ihnen ,
Herr GeneralfeldMarschall .

Dreimal kämpften Sie ans dem Felde der
Ehre für das Dasein und die Zukunft unseres
Volkes .

Als Leutnant in den Armeen des Königs
für die deutsche Einheit , in den Heeren des
alten deutschen Kaisers sür des Reiches glänz -
volle Ausrichtung , im größten Kriege aller
Zeiten aber als unser Generalseldmar -
schall sür den Bestand des Reiches und sür
die Freiheit unseres Volkes .

Sie erlebten einst des Reiches Werden , fa -
heu vor sich noch des großen Kanzlers Werk ,
den wunderbaren Ausstieg unseres Volkes und
haben uns endlich geführt in der großen Zeit ,
die das Schicksal nns selbst miterleben und
mitdnrchkämpsen ließ .

Heute , Herr Generalfeldmarschall , läßt Sie
die Vorsehung

Schirmherr sein über die neue Erhebung
unseres Volkes .

Dieses , Ihr wunderbares Leben , ist sür uns
alle ein Symbol der nnzerstörbaren Lebens -
kraft der deutschen Nativn . So dankt Ihnen
heute des deutschen Volkes Jugend und wir
alle mit , die wir Ihre Zustimmung znm Werk
der deutscheu Erhebung alsSegnung empfinden .
Möge sich diese Krast auch mitteilen der nnn -
mehr erössneten neuen Vertretung unseres
Volkes .

Möge uns dann aber auch die Vorsehung
verleihen jenen Mut und jene Beharrlichkeit ,
die wir in diesem sür jeden Deutschen gehei -
ligteu Räume um nns spüren , als sür uuse -
res Volkes Freiheit und Größe ringende
Menschen , zu Füße » der Bahre seines größte »
Königs ."

Ser Präsident des Zentrumsbauern -
Vereins

Haftbefehl gegen ein schwarzes Schaf
Korruption um Reichsminister a . D . Hermes

Berlin , 21 . März .
Aus Antrag des Generalstaatsanwalts beim

Landgericht I, ist gegen den früheren Reichs -
ernährungsminister Dr . Andreas Hermes die
Voruntersuchung wegen des Verdachts der
Untreue eröffnet worden . Dr . Hermes wird
beschuldigt , als Präsident der Vereinigung der
christlichen deutsche» Bauernvereiue erhebliche
Gelder , die ihm znr Stützung von landwirt -
schaftlichen Genossenschaften und Banernver -
einen anvertraut waren » zweckwidrig ver -
wandt zu haben .

Dr . Hermes wurde am Montag vom Staats -
anmalt vernommen . Er bestritt , sich strafrecht -
lich vergangen zu haben , und erklärte , daß er
berechtigt gewesen wäre , über die Gelder so
zu verfügen , wie es geschehen sei .

Der Untersuchungsrichter hat gegen Hermes
Haftbefehl wegen Verdunkelungsgefahr und
Fluchtverdacht erlassen . Hermes ist am Diens -
tag dem Untersuchungsgefängnis Moabit ein -
geliefert worden .

Dieser Fall erinnert an den Millionen -
schwinde! beim B a d i s ch e n Bauernverein .
Wir sind gespannt , ob die Fäden nicht hierher -
gehen . Taufende badischer Bauern wurden um
Hab und Gut gebracht und es ist nicht mehr
als recht und billig , wenn nun auch die Ver -
antwortlichen zur Rechenschaft gezogen wer -
den .

Sie ersten Krankenkassenkommissare
* Berlin , 21 . März . Der Reichsarbeitsmini -

stcr hat am Montag die ersten Reichskommis -
sare zur Aufsichtsführung über Krankenkassen
bestellt . Die Bestellung betrifft die Allgemei -
nen Ortskrankenkassen Breslau , Dortmund ,
Frankfurt a . M . sowie den Verband der Krau -
kenkassen im Bezirke des Oberversichernngs -
amtes Berlin .

Mit der Bestellung weiterer Kommissare ist
demnächst zu rechnen .

Ner Kanzler emysangt die Zentrums -
Vertreter

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )Berlin , 21. März . Reichskanzler Adolf
Hitler empfing am Montag nach seiner Rück-
kehr aus München die Herren K a a s und
Stegerwald als Vertreter der Zen -
trumspartei zu einer Besprechung über die
politische Lage .

Die Besprechung trng vertraulichen (5ha-
rakter .

Wenn trotzdem eine gewisse Presse in der
Lage zu sein glaubt , Einzelheiten der IBespre-
chung zu melden , so können wir feststellen, daß
diese .^Einzelheiten " frei erfunden sind .
Es ist selbstverständlich , daß die Regierung
der- deutsche» Revolution unter Adolf Hitler
sich von einer Partei , die für die letzten 14
Jahre mitverantwortlich ist , nicht einen Fin -
ger breit von dem Weg abdrängen läßt , den
diese Regierung im Interesse des deutschen
Volkes i»« d :ber °deutschen Zukunft . gehen .muß .

Der erste nationalsozialistische
Reichstag ist eröffnet

Berlin , 21 . März . Nach dem Abschluß des
feierlichen Staatsaktes in Potsdam sperrten
Polizei und Hilfspolizei den bisherigen Platz
der Republik , der jetzt wieder seinen alten
Namen „Königsplatz " erhalten hat , in weitem
Umkreise ab . Die schaulustige Menge , die der
Rückfahrt der aus Potsdam kommenden Abge -
ordneten beiwohnen wollte , wuchs bald auf
mehrere Taufend Menschen an .

Gegen 15 .45 Uhr trafen die gelben Post -
omnibusse mit den Abgeordneten vor der
Krolloper ein . Die Eingänge werden von
Kriminalpolizei scharf bewacht . Das Publi -
kum und die Pressevertreter müssen sich einer
W a f f e n k o n t r o l l e unterziehen . In den
Wandelgängen herrscht bereits lebhaftes Trei -
ben . Die Sozialdemokraten , die an dem Pots -
damer Staatsakt nicht teilnahmen , waren
schon vor dem Eintreffen der übrigen Abge -
ordneten ziemlich vollzählig erschienen . Die
Abgeordneten unterziehen interessiert das
neue Heim des Reichstages einer ersten Be -
sichtigung . Wie die glänzend gelungene Um-
Stellung der Theaterräume — insbesondere des
Vollsitzungssaales — es nicht anders erwarten
ließ , hörte man überall nur anerkennende
Urteile .

Hakenkreuz am Präfidenfenfluhl
Schon kurz vor 5 Uhr haben sich zahlreiche

Abgeordnete im Sitzungssaal versammelt .
Die Nationalsozialisten sind fast aus -
nahmslos in Uniform erschienen . Für den
Reichskanzler Hitler « nd die Reichsmini -
ster sind meist Plätze in den vorderen

Reihen vorgesehen .
Die Vertreter der deutschen Länder sind zahl -
reich anwesend . Die Tribünen sind bereits
überfüllt . In der Diplomatenloge wohnen
die Botschafter und Gesandten und auch der
Kronprinz der Eröffnungssitzung bei. Die
Plätze der Nationalsozialisten nehmen mehr
als die Hälfte des Saales ein , da wegen des
Fehlens der Kommunisten die Sozialdemokra -
ten aus der äußersten Linken sitzen . Der
Schmuck des Sitzungssaales ist ganz einfach
gehalten . Hinter dem Präsidentenstuhl >st an -
stelle des Reichsadlers ein großes schwer -
zes Hakenkreuz im weiße » Kreis auf
rotem Grunde angebracht , rechts und links
von fchivarz- weiß - roten Fahnen umrahmt .
Unter den Stühlen an der Regierungsestrade
werden fünf bewundert , die als die einzigen
Ueberlebenden " aus dem Reichstagsbrand ge-

rettet worden sind. Zehn Minuten nach 5
Uhr ertönen i>ic Glocken zum Zeichen des Be -
giniis der Sitzung . Die Reichsminister werden
von ihren näheren Freunden lebhaft begrüßt .
Sie nehmen zunächst ihre Abgeordnetenplätze
« in .

Wahl des Präsidiums
Dann betritt der Präsident des letzten

Reichstages , Pg . Göring , in der braunen
Uniform den Saal . Er nimmt sofort den Prä -
fidentenplatz ein . In dem großen , mit Men -
scheu überfüllten Saal , tritt sofort völlige
Ruhe ein . Reichskanzler Adolf Hitler erscheint
mit dem Reichsinnenminister Dr . Frick und
dem Reichsminister Goebbels , alle drei in
Uniform . Die Nationalsozialisten erheben sich
von ihren Plätzen und strecken die Arme znm
Hitlergruß . Auch der Reichskanzler nimmt zu-
nächst Platz unter den Abgeordneten .

Präsident (Döring macht Mitteilung von
dem Beschluß des Fraktionsführers , daß der
gefchäftsführende Präsident statt , wie bisher
üblich , der Alterspräsident » die Sitzung zu er -
öffnen habe . Er beruft sich als vorläufige
Schriftführer die Abgg . Dr . Decker- Potsdam
(NS .), . Lawerre «z iTnatl . I und Linder -Neiße
(NS . ) . Weiter teilt der Präsident mit , daß die
Fraktionsvorstandssitzung beschlossen habe , von
dem namentlichen Aufruf der Abgeordneten
abzusehen , da die Einzeichnungslisten die Be¬
schlußfähigkeit des Hauses ergeben .

Abg . Vogel (Soz . ) beantragt die Haft¬
entlassung seiner in Haft befindlichen Frak -
tionskollegen .

Der Antrag wird entsprechend einem Bor -
schlag des Abg . Frick (NS . ) durch einstimmt -
gen Beschluß dem Gefchäftsordnungs -
a u s f ch u ß überwiesen .

Hierauf wird die Wahl des Präsidiums
vorgenommen .

Aus Antrag Dr . Fricks lNS . ) erfolgt die
Wiederwahl Görings zum Präsidenten durch
Zuruf .

Die Wahl Görings dnrch Zuruf wird mit
allen bis auf die Stimmen der Sozialdemo -
kraten beschlossen . Präsident Göring nimmt
die Wahl an . Die nationalsozialistische Frak -
tion erhebt sich nnd grüßt den wiedergewähl -
ten Präsidenten mit einem dreifachen Heil .

Zum ersten Vizepräsidenten wird auf Bor -
schlag des Abg . E r s i n g (Zentrum ) der bis -
herige erste Vizepräsident Esser (Z . ) ein -
stimmig durch Zuruf wiedergewählt .

Gleichfalls durch Zuruf wird mit allen bis
auf die Stimmen der Sozialdemokraten zum
zweiten Vizepräsidenten Abg . Graes - Thü -
ringen (Dnatl . ) , zum dritten Vizepräsidenten
Abg . Z ö r n c r ( NS . ) gewählt .

Die gewählten Vizepräsidenten nehmen
gleichfalls die Wahl an .

Damit ist das Präsidium festgestellt und ge-
wählt .

Zu Schriftführern werden acht National -
f o z i a l i st e n , zwei Zentrumsabgeordnete ,
zwei Deutschnationale und ein Mitglied der
Bayerischen Volkspartei gewählt . Tie Sozial -
Demokraten enthalten sich dabei der Stimme ,
ohne aber Widerspruch zu erheben .

Begrüßungsrede Görings
Reichstagspräsident Göring nimmt dann

das Wort zu einer längeren Ansprache , in
der er ausführt :

„Durch ein fluchwürdiges Verbrechen sind
wir gezwungen worden , aus dem Haufe , das
einst dem deutschen Volk erbaut war , auszu -
ziehen . Sie alle wissen, welche Beweggründe
eine staatsfeindliche Partei zu diesem Atten -
tat veranlaßt haben , daß dieses Attentat nur
eine Folgeerscheinung jener Jahrzehnte wäh -
rcnden Hetze gegen Reich , Volk und Staat ge -
ivesen ist. Dieses Attentat sollte ein Signal
sein , um in Deutschland Anarchie und Chaos
eintreten zn lassen, in einem Augenblick , da
die ersten Ansätze zu einer neuen Ordnung ,
zu einem Wiederausbau des Reiches da waren .
In wenigen Wochen hat die heilige Flamme
der nationalen Revolution das deutsche Volk
ergriffe » . Eine überwältigende Mehrheit hat
sich hinter den Beschluß des Reichspräsidenten
und hinter die Männer der nationalen Er -
Hebung gestellt , eine Mehrheit , wie sie bisher
die deutsche Parlamentsgeschichte noch nicht ge -
tannt hat . Eine neue Volksvertretung ist ent -
standen . Znm ersten Male ohne parlamentari -
fchen Kuhhandel , ohne Parteiinteressen , ohne
das , was bisher die deutsche Volksvertretung
in den Augen des eigenen Volkes herabgesetzt
hat . Es ist vielleicht ein einzigartiges Vor -
zeichen, daß am 21 . März der Reichstag eröff -
net wird . ES ist nicht allen bekannt , daß schon
einmal am 21 . März ein deutscher Reichstag
eröffnet wurde , der erste deutsche Reichstag
1871 dnrch den Fürsten Bismarck , der an die-
sein Tage zum ersten Male Sie deutschen
Stämme im deutschen Reichstag vereinigt sah.
Damals wurde dem deutscheu Volk der Rah -
men gegeben , die Klammer , die alle Stämme
zusammenfassen sollte . Langsam aber wurde
das Volk zerspalten und zerklüftet . An uns
muß es liegen , zu diesem heiligen Rahmen
auch die Geschlossenheit und Einheit des
Inhalts . zusetzen . ^allein, . daß

das Reich einig dasteht . Auch die Einheit und
Geschlossenheit des Volkes in Fühlen und
Denken in allen Schicksalsfragen der deutschen
Nation muß wieder hergestellt werden .

Wir danken deshalb an dieser Stelle » daß
es vor 14 Jahren ein Mann unternommen
hat , mitten im Ehaos » in schwärzester Nacht
den Glauben neu anfznrichte » an ein kommen -
des Reich. In mühevoller , schwerer Arbeit
und gewaltigem Ringen gegen Terror und
Unterdrückung hat sich diese Bewegung durch-
gefetzt. Millionen sind ergriffen von diesem
Feuer , von der Hoffnung und dem Glauben ,
daß Deutschland noch einmal auferstehen
könne . 14 Jahre der Not und Schande liegen
hinter uns . Zertreten und zertrümmert wurde
alles , was einst in Deutschland Geltung hatte .
Heilte sehen wir den Anbruch einer nenen
Zeit . Als man 191» glaubte , Deutschland
auf der Basis der Demokratie , des Parlamen -
tarismuS und des Pazifismus neuordnen zu
müssen, glaubte man , dies auch symbolisch tun
zu müssen . Man hat damals das Wort „Pots -
dam " verfemt und hat geglaubt , aus dem
Geist von Potsdam herausgehen zu muffen
nach Weimar , hat aber auch nicht verstanden ,
den wahren Geist von Weimar zu überneh -
men .

Nur ifi Weimar überwunden
Auch heute war es symbolisch, «daß der neue

Reichstag , der wieder das Reich aufbauen
will in alter Größe , alter Würde , Ehre und
Freiheit , zurückgefunden hat zu der Stätte ,
von der einst Preußen und von Preußen
Deutschland ausgegangen ist . (Lebhafter -Bei -
fall bei den Regierungsparteien .)

Der Geist von Potsdam war es , der einst
auch ein zerrissenes Land geeinigt und die
Basis abgegeben hat , uns das größere
Deutschland auszubauen . Der Geist von
Potsdam - war «H, „ der . es ^ « nS möglich

machte, vier Jahre einer Welt vo« Fei «'
den standzuhalten .

Wir sind deshalb heute in Demut , Da ^
barkeit und Ergriffenheit nach Potsdam ü'
gangen .

Die nationale Revolution ist noch nicht
beendet .

Sie schreitet weiter fort , um zu vollenden , fl11
vollendet werden muß zum Segen unse^
Volkes .

Wir sehen heute im Deutschen Reichs ^
neue Embleme . Jede Zeit , jedes Volk ivai '
sich die Embleme , unter denen es kämpfen ,
beiten und aufbauen will . Ich stehe nicht $
zu erklären , daß wir einem gütigen Schi^
danken , daß in einem Augenblick , da iiW;
Deutschland nicht mehr Ehre und Freib ^
regierten , sondern Schmach und Schande ,
es damals die ruhmreiche schwarzweißr ^
Fahne eingehüllt hat , um ein eigenes Embl ^
zu schaffen. Nicht wir haben das vergaß
gene Emblem Schwarz -Rot - Gelb besch»?»^
nicht wir haben diese Fahne zerstört , sondct
diejenigen selbst, die sie geschaffen haben . (®

|neutcr Beifall bei den Regierungsparteien
Hätte man 1918 uns die fchwarzrotgc ^

Fahne gebracht als Zeichen des Widerst « '
des , des absoluten Festhaltens an deutsä '
Größe nnd Ehre , wir hätten dieses Zei ^e
dankbar geehrt und getragen .

Man hat uns dieses Zeichen aber aufgezw »»
gen als Zeichen der Unterwerfung und
drückung , der Schande und Ehrlosigkeit .
haben es darum in dem Augenblick ablefl £ '
müssen, als ein neues Deutschland antt ^
In diesem haben wir die alte , ruhmreiche 5 fl' .
ue , unter der 2 Millionen Deutsche ihr Leb/ ^sür Deutschlands Größe gegeben haben , verei?
mit jenem Siegeszeichen , das uns stets Kr« ' ,
Glaube und Hoffnung gab . In das Rot
das leuchtende Weiß haben wir das uraU
Zeichen unserer Urväter , das ewig ncue So*
nenzeichen als Zeiche» des Ausstieges der
heit und Ehre gestellt . Ich bin glücklich ,
Präsident diesen Reichstag eröffnen zu dür ^
unter diesen siegreichen Zeiche» , die jetzt
Deutschland wehen sollen ( erneuter Beifall ).

Noch zittert in uns das nach, was wir HC1
in Potsdam erlebten . Niemals konnte
ergriffener fein als heute , wo wir die
hörten , die aus Schmach und Not heraus
der zur Größe und zur Ehre führen sollê
Es war wohl das Erschütterndste , als dergrc '>
Feldmarschall in die G r u s t jener Könige
eintrat , die einst Preußen zur Weltmaö
gestalteten und durch ihr Vorbild die Grun ?^läge zu dem heutigen Deutschland legten .
danken aber auch aus innerstem Herzen
rem Volkskanzler , daß er an dieser
Worte gefunden hat , wie sie sonst vielleicht ke >*
Deutscher zu siudeu vermag , Worte , die
überhaupt erst klar machte» , in welch gcw^
tiger Zeit wir leben nnd welche gewaltige "
Aufgaben wir vor uns haben .

Ich danke Ihnen , daß Sie heute das
zu uns gesprochen haben :

Deutschland wird seine Ehre zurückgegebe"
Der Reichstag wird sich in seiner MeHi' fô
bemühen , die Bürde Ihres schweren 9lwtc,
mit tragen zu helfen . Freiheit und Ehre f"1'
len von dieser Stunde ab das Fundament de
kommenden Deutschland sein.

Wir sind damit am Ende der ersten Sitzu *̂ '
Ich schlage vor , die nächste Sitzung am To » '

nerstag , den 23. März , nachm . 2 Uhr , abz^
halten mit folgender Tagesordnung : 1. Ae«
derung der Geschäftsordnung : 2 . Entgegen ,
nähme einer Erklärung der Reichsregiera «^ '
Z. Ermächtigungsgesetz .

" .
Tie Festsetzung dieser Tagesordnung n>' r

einstimmig beschlossen . ,
Gegen "AG Uhr schließt Präsident Göring ^

Sitzung .
Die Nationalsozialisten erheben sich »nd

grüßen den Präsidenten mit stürmischen $ fl ,
rufen . Reichskanzler Adolf Hitler geht « » '
General Litzmann zu und begrüßt ihn in h^
licher Weife .

Allmählich leert sich dann der Saal . ?

Voraussichtlich nur zwei Tage
Reichstag

* Berlin , 21 . März . Wie wir hören ,
die erste Tagung des Reichstages vorausstw .
lich aus nur zwei Sitzungen bestehen .
schon in Aussicht genommen , wird der '

woch wegen der Eröffnung des Preußisch ^
Landtages fi tz u u g s s r e i bleiben . Auf
Tagesordnung der Donnerstagsitzu «^
des Reichstages wird die Entgegennahme ^
Erklärung der Reichsregierung stehen und "^
Gesetzentwurf der Regierungsparteien
Behebung der Not von Volk und Reich".
wenn gegen die sofortige Bornahm « der dr >

^
ten Lesung dieses «Gesetzentwurfes Einfpru ^
erhoben werden sollte , findet am Fre < t ^
noch , eine - Sitzung jtatt .
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An der Stadt des großen Königs
Potsdam , 21. März. Der Tag des wei -

hevolleu Staatsaktes in der Potsdamer Garni -
wukirche ist gekommen . Einem neuen Dentschen
Reichstag wird eine einzigartige Erösfnungs -
'« er zuteil . Dieser Tag wird in der Geschichte
Angehen als das äußere Sinnbild der Selbst -
besinnnng der Nation , die ihre Erinnerung an
e >ne stolze Vergangenheit wieder gesunden hat
und ersüllt ist von den neuen Ideen machtvoll
austretender junger Kräfte , um im gläubigen
vertrauen aus Gott ihr Schicksal in die eige -
» e Hand zu nehmen .

Eine ganze Nation , ja die Welt , lenkt heute
'hre Gedanken nach der altehrwürdigen Garni -

und Residenzstadt , die wie keine zweite in
Deutschland so stolze Zeugen ruhmreicher va -
erläwdischcr Vergangenheit in ihren Mauern

o >rgt und Erinnerungen weckt an die Ereignis -
>e der großen preußisch -deutschen Geschichte . So
wll « nd wird dieser 21 . März in der Geschichte
ivrtleben als sinnvoller Markstein des dent -
Ichen Freiheitswillcns . Frühlingsan -
> a « g ! Ei „ Sinnbild voll tiefer Bedeutung .

Der Auftakt des Nationalfeiertages
Die Potsdamer Bevölkerung hat alles ausge -

, um den Gästen einen würdigen Empfang
»u bereiten . Ucberflüssig , zu betonen , daß ge -

aoe Potsdam die Bedeutung eines Festtages
>e des heutigen , zu schätzen weiß . Alt und

^ ung . Hoch und Niedrig haben sich bemüht ,
m

Cr
Jp taöt

^
c ' n festliches Bild zu geben .

eichcr Flaggenschmuck über der ganzen
>- laot . Ueberall wehen die Hakenkreuz -

ahnen und die schivarz - weiß - rote Fahne .
Ii tritt auch Preußens schwarz - weiße Fahne

y rvor . Der Bahnhof ist mit Tannengrün und
impeln in den Farben des nationalen

geschmückt . Bor dem Bahnhof" Ben die Staatsflaggen von hohen Masten .« >e weißen den Weg in die Stadt , die schon
. Zuheften Morgen an von regstem Leben

nillt jst. Es herrscht Hochbetrieb an allen
t ,

en
. und Enden . Aus Ost und West treffen

tptr Sonderzüge ein . Immer neue Ab -

„
" " " gen der SA . und SS ., des Stahlhelms

tf
öer Hitlerjugend kommen . Unnnterbro -
rottcu mit grünen Zweigen und bunten

i» ort
C*n ^ schmückte Privat - und Lastkraft -

fowie Omnibusse heran und suchen die
auf .

Eine Sternfahrt aus allen Himmels -
richlungen findet hier ihr Ziel

t: Gesalleueu -Denkmäler in der Stadt

^
mit Frühlingsblumen geschmückt.

win ^ ^ eihe der offiziellen Veranstaltungen
v i

e um 6.30 Uhr durch ein cinstündiges
Konzert der Reichswehr im hi -

sckp ., - Lustgarten eröffnet . Dichte Men -

„ .
» Massen umsäumten den Platz der Kapelle

bni »
sendeten den Vorträgen der Kapelle leb -^ Uen Beifall .

lefetp
1
] Saugen Stall werden eben die

0ll,
" Befehle der obersten Polizeileitnng

des „ ' um eine reibungslose Abwicklung
° u Minute zu Minute stärker werdenden" ehrs zu gewährleisten .

si„
" " "

/hörlich wächst der Andrang der Mas -

che ^ tadt durchfluten . Das herrli -
Jr uhllngswetter tut ein übriges .

5er ziehen in Richtung zur
und sj . geschlossene Abteilungen der SA .
kchen ?^ " ^^uungen der nationalsozialisti -
^ eter ^ ellenorganisationen und Ver -

einiav » zahllosen anderen nationalen Ver -
sieht ^ n>ie der Ossiziersbiinde . Man
denq,, ^ ? blreiche Offiziere in den alten Frie -
^ ttfmrt * r .£

rnien ^ wie Veteranen . Der
kilo «, . ^ ' Vereine und Verbände für die

cr ' ait öe Spalierbildung ist im vollen
Und W , . Ueberall erklingt flotte Marschmusik

Gesang . Rufe ertönen :

kchâ tU^ ^ " ' "
,,

^ enthalben werden kamerad -
^ bertrn

^ Grüße ausgetauscht . Inzwischen
!lCn

.Lautsprecher nationale Lieder und
'vea die öffentlichen Plätze , die durch -
' N die Menschen sind . Alles sucht

oef rt »
nü c Umgebung der Garnisonkirche

Gräfte T 0 " ' ^ ie Fensterplätze an der Breiten
ieil wi,

®
.
ur Ktrchc führt , sind zum größten

fäöiütff - besetzt . Frisches Tannengrün
^ irki, « .̂ « „ iedes Haus und bietet einen

Untergrund für das wogende
^ 5äeirf)P ,

mcer ' Die Händler mit Postkarten ,
chen aitta . F ^ ^uchen und Erfrischungen ma -

Geschäft . Schon in aller Frühe sind
^Unkto Gitter als günstigste Aussichts -

word ^ Jugend mit Beschlag belegt

^
t €̂r Garnifonkirche

ie„ V er Garnisonkirche stauen sich die Mas -
'eWjotn« üon Filmoperateuren und Pres -
Die nstehen vor dem Gotteshaus ,
vyft J - . deren Haupteingänge ebenfalls
°bgesn » ^ / " ^ ^ " u umkränzt sind , ist noch streng

i Glockenturm erklingt eben
"Urb ' immer Treu und Redlichkeit . ."

Seine Klänge mischen sich in die Marschmusik .
Am Altar werden die beiden großen Lorbeer -
kränze bereits niedergelegt , die der Reichsprä -
sident in der Königsgruft niederlegen wird .
Sie tragen beide schivarz -weiße Schleifen und
das Datum des 21. März 1333 . Die tannenum -
kränzten Säulen im Innern der Kirche heben
sich wirkungsvoll aus dem dämmernden Licht
des ehrwürdigen Raumes heraus . Die Rund -
sunkmikrophoue , vor denen der Reichspräsident
und der Reichskanzler sprechen werden , sind
ebenfalls mit frischem Grün umkleidet .
^

Um ein Uebcrslnten und Verstopfen der
« traßen in der Umgebung der Garnisonkirche
zu verhindern , muß die Hilspolizei schon
gegen neun Uhr Ketten bilden . Plötzlich setzt

währt , ist von Schaulustigen besetzt . Von der
Kuppel der St . Nikolaikirche weht die Kirchen -
flagge . Im Halbkreis haben die Kriegerver -
eine Aufstellung genommen . Ihnen schließen
sich zahllose spalierbildende Verbände , Studen -
tenkorporationen , SA ., Stahlhelm , Postbeamte
usw . an . Die große Freitreppe zum Gottes -
haus ist mit Teppichen belegt . Ein mit Tan -
nengrün und Frühlingsblumen geschmückter
Sonderaufgang führt hinauf . Der Andrang
der Menge ist so gewaltig , daß die Absper -
ruugsmannschasten der Polizei und der Hilss -
polizei alle Mühe haben , die Massen in den
Grenzen der vorgeschriebenen Absperrung zu
halten . Immer wieder gerät die Menge in
Bewegung und droht , die Ketten zu durchbre -

Blick in die Gruft der Potsdamer Garnison kirche mit den Sarkophagen Friedrich Wil -
Helm 1 . und Friedrich des Großen ( rechts ) . An dieser Gedenkstätte preußischer Geschichte
legte Reichspräsident von Hi Nienburg nach dem feierlichen Staatsakt , mit dem der neue

Reichstag eröffnet wurde , einen Kranz nieder .

ganz unerwartet lebhaftes Schneegestöber
ein , das aber die gute Stimmung keineswegs
beeinträchtigt , sondern von der Menge mit gu -
tem Humor aufgenommen wird .

Vor dem Einzug in Potsdam

Neben der Garnisonkirche hat die zur beson -
deren Verwendung des preußischen Jnnenmi -

nisters Göring stehende Polizeiabteilung , un -
ter Führung ihres Kommandeurs Polizeimajor
Wecke , Aufstellung genommen . Sie fällt aus
durch ihre grünen Stahlhelme . Daneben sieht
man im schwarzen Lederdreß die Motorradstas -

fei der Schutzpolizei , die sogen . Schwarzen Hu -

saren . Abteilungen der SA . und des Stahl -

Helms ziehen geschlossen mit klingendem Spiel
und Fahnen und in feldmarschmäßiger Aus -

rüstung vom Lustgarten her zur Garuifonkir -
che , begeistert begrüßt . Sie nehmen auf der
Straße an dem vorgeschriebenen Platz Auf -

stellung . Die Dächer der die Garnisonkirche
umgebenden Häuser sind aus Sicherheitsgrüu -
den mit Schutzpolizei besetzt . Das Schneetrei -
ben hat aufgehört und Heller Sonnenschein
überstrahlt wieder das festliche Rundbild . Man
erwartet jetzt jeden Augenblick an der Niko -
l a i - K i r ch e und an der katholischen
Stadtpfarrkirche das Eintreffen der aus
Berlin vom Reichstag her kommenden Auto -

buffe mit den Reichstagsabgeordnetcn .

Die Wagen treffen in kurzen Abständen um
10.13 Uhr ein . Zur gleichen Zeit zieht nnter
dem Jubel der Bevölkerung die Reichswehrbat -
terie ans , die während der Kranzniederlegung
des Reichspräsidenten in der königlichen Gruft
Salut schießen wird . Auch Reichstagspräsident
Göring , der mit seinem Wagen um 10. 13

Uhr auf dem Platz vor der Nikolai -Kirche ein -

trifft , wird mit stürmischem Jubel begrüßt .

Die Gottesdienffe

Inzwischen haben sich vor der Nikolai -Kirche
immer größere Menschenmassen angesammelt ,
die in fiebernder Erwartung dem Eintreffen
des Reichspräsidenten harren .

Der alte Markt , in dessen Mittelpunkt der
gewaltige Kuppelbau der Nikolai - Kirche ,
des weithin sichtbaren Zeichens der Stadt
Potsdam , liegt , ist rings umsäumt von dichten
Menschenmassen . Sogar das Dach der Rück -

feite des Stadtschlosses , das eine « vortrefflichen
Ausblick aus die Vorgänge vo ^ der Sirche ge-

chen . Sanitätsmannfchaften müssen gelegent -
lich eingreifen . Aus der Freitreppe der Kirche
haben sich die Geistlichen eingesnude » , um den
Reichspräsidenten wie die evangelischen Mit -
glieder der Reichsregiernng » nd die Abgeord -
neten zu begrüßen und in das Gotteshaus zu
geleiten . Die gelben Wagen der Reichspost , die
die Mitglieder des Reichstages ans Berlin
bringen , fahren vor . Die Glocken beginnen
zu läuten .

Jubelnd begrüßt , verläßt Reichstagspräsi -
dent Göring seinen Dienstwagen . Die na -
tionalsozialistischen Abgeordneten erscheinen
im Brannhemd mit Armbinde , zum großen
Teil mit Kriegsauszeichnungen .

Bald darauf erscheint , von der Menge mit

Hoch - und Heilrufen begrüßt , der Reichspräst -

dent von H i n d e n b n r g in der Uniform
des Gener alfeld Marschalls mit brei -

ter , gelber Schärpe des S ch w a r z e n A d l e r -

ordens . Er wechselt beim Verlassen des

Wagens die Mütze mit dem Helm und be -

tritt das Gotteshaus , wo er durch den Gene -

ralsuperintendenten Dr . Dibelins und den

Geistlichen des Gotteshauses begrüßt wird . Die

Tochter des Pfarrers Lahr überreicht dem

Reichspräsidenten einen Blumenstrauß .

Auf dem Weg , der weiter von der Nikolai -

Kirche über den Wilhelm - Platz zur katho -

lis -hen St ad tpsarr kirche führt , stand
immer wieder das gleiche undurchdringliche
Spalier unabsehbarer Menschenmassen . Hier
waren besonders die Schnlklassen in größerer
Zahl ausmarschiert , daneben die katholische «
Vereinigungen mit Musikkapellen . Vor der
Pfarrkirche am Bassin im sogenannten Hollän -

dischen Viertel , wurden die Menschenmassen
völlig unübersehbar . Vor der Kirche konzer -
tierte eine Musikkapelle . Als erster der Ehren -

gaste erschien der Vizekanzler von Pape »
mit Frau und Töchtern . Bald nach ihm der
päpstliche Nuntius Orsenigo , der Berli -
uer Bischof Schreiber und zahlreiche an -
dere hohe katholische Geistliche . Von den süh -
renden Parlamentariern sah man den frühe -
ren Reichskanzler Brüning , den ehemaligen
Reichsarbeitsminister Stegerwald , den bishe -
rigen Reichstagsvizepräsidenten Esser . Un -
ter den nationalsozialistischen Abgeordneten
bemerkte man auch den derzeitigen kommissa -

rischen Polizeipräsidenten von München , Pg .
Himmler .

Große Beachtung erregten zwei Kraftwagen ,
die in großen Bnchstaben die Aufschrift
„Deutsch - Oesterreich " trugen und eine größere
Anzahl uniformierter Nationalsozialisten a« s
Oesterreich heranbrachten .

Sowohl von der Nikolai - Kirche als anch vor
der katholischen Pfarrkirche wartet die Menge
im andächtigen Schweigen auf den Abschluß
der Gottesdienste , nach denen die Mitglieder
der Reichsregierung und die Reichstagsabge -
ordneten sich in geschlossenen Zügen zur Gar -

nisonkirche begeben .

Adolf Hitler , auf den unzähli -

g e Menfch en maffen wohl am mei -

st e n gewartet haben , erschien
nicht .

Zusammen mit Minister 1Dr .
G oebbels h at er gegen 10.30 Uhr
an den Gräbern der auf Siagn
Luisen st ädtischen Friedhof be -
erdigten Nationalsozialisten
still verweilt und den toten Ka -
meraden an diesem Tag , für den
sie litten und starben . Kränze
niedergelegt .

Ier Zug zur Garnisonlirche
Während die Gottesdienste in der Nikolai -

Kirche und in der Pfarrkirche noch andauern ,
werden schon die Türen zur Garnison -
kirche geöffnet , und die Garnisonkirche be -
ginnt sich bereits langsam zu füllen . Eine
feierliche Ruhe liegt über dem Gotteshause .
Gegenüber dem Altar in etwa ö Meter Ent -
sernung steht der für den Reichspräsidenten
bestimmte Sessel , seitlich etwas zurück die bei -

Eröffnung des Reichstags in Potsdam .
Durchblick auf die Nikolai -Kirche in Potsdam . Hier fand der Gottesdienst für die evauge -
tischen . ReichStagsabgeorbnetea vor dem Staatsakt in de* Garnisonkirche statt.
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deir Sessel für den Reichskanzler und den
Reichötagspräsidenten . Sitz und Lehne der
Sessel sind mit rotem Samt ausgeschlagen ,
ebenso die seitwärts aufgestellten Stühle für
die Vertreter der Länder . Einfaches Tannen -
gewinde zieht sich von Sänle zu Säule durch
die ganze Kirche vis zur Kuppel . Die Fahnen
der alte « Garde -Regimenter und die in den
preußischen und deutschen Kriegen eroberten
Fahne », die seitlich und gegenüber vom Altar
angebracht sind, geben der Garnisonkirche ihr
besonderes Gepräge . Aus der Brüstung un¬
mittelbar über dem Sitz des Reichspräsidenten
sieht man Kahlreiche hohe Offiziere der frühe -
ren faiferlichen Armee und Marine .

Nach 11.20 Uhr verläßt der Reichspräsident
die Nikolai -Kirche. Jubelnde Heil -Rnse ertö¬
nen von der Menge . Langsam schreitet Hin -
denburg die Stufen hinab und begibt sich zn
seinem Wage » , um dann die Rnudsahrt durch
Potsdam . Sanssouci am Nenen Palais vorbei
anzutreten . Tann verlassen die Mitglieder
der Reichsregierung und die Abgeordneten die
Kirche. Die Menge , die immer wieder zum
Kirchenportal vorzubringen versuchte , muß
durch Einsatz starker Polizeikräste znrückgehal -
ten werden . Nachdem der Reichspräsident von
seiner Rundfahrt zur Nikolai -Kirche zurück-
gekehrt ist, vereinigen sich die Züge der Ab-
geordneten aus beiden Gotteshäusern . Unter

Zum Potsdamer Staatsakt

Das goldene Rednerpult in der Potsdamer
Garnisonkirche , an dem Reichspräsident von
Yindenburg und Reichskanzler Hitler ihre
Ansprachen während des feierlichen Staats -

akteS hielten .

dem Glockengeläut sämtlicher Kirchen be¬
geben sie sich durch die jubelnden Menschen -
spaliere zur Garnisonskirche . Voran schrei-
ten die Vertreter der Reichsregierung , denen
die Mitglieder des diplomatischen Korps solg-
ten . Ihnen schließen sich die präsidierenden
Mitglieder der Landesregierungen , Kommissa -
re und Beauftragte des Reiches und Mitglie -
der deS Reichsrates au . Tann folgten die Ab -
geordneten in Fraktionsgruppen , voran die
Nationalsozialisten im Braunhemd ,
dann die Mitglieder des Zentrums , daraus die
Deutschnatiouale Volkspartei , die Bayerische
Volkspartei und die Mitglieder der kleinen
Parteien . Ihnen schließen sich die übrigen
Teilnehmer der Gottesdienste an .

Der Zug bewegt sich durch ein Spalier von
Reichswehr , SA .- n»d SS .-Leuten , Stahlhelm
und anderen Verbänden . Jubelnde Rufe
brausten aus , als der Zug unter Glockengeläut
vor der Garnisonkirche anlangt .

Als der Reichspräsident von seiner Rund -
fahrt vor der Garnisonkirche anlangt , haben
die E h r e n k o m p a g n i e sowie die Front
der Ehrenabteilungen der Schupo und der
Verbände vor der Garnisonkirche Aufstellung
genommen . Etwa 100 Meter vor der Garni -
fonkirche verläßt der Reichspräsident den Wa -
gen und schreitet unter Begleitung des Reichs -
wehrministers und der unmittelbaren Borge -
setzten unter dem Präsentiermarsch die F r 0 Il¬
ten ab . Die Menge bringt dem Reichsprä -
sidenten bei diesem großartigen militärischen
Schauspiel nicht endenwollende Ovationen
dar .

Vor dem Portal der Garnisonkirche begrüßt
der Reichspräsident sodann die Veteranen von
1866 und 70/71 .

Anschließend begibt er sich unter dem begei -
sterten Gesang deS Deutschlandliedes
in die Garnisonkirche , in deren Sakristei
Reichskanzler Adolf Hitler und die übrigen
Mitglieder dei»Reichsregiernng auf den Reichs -
Präsidenten warten .

Der Staatsakt in der Garnisonkirche
Stehen d , in feierlicher Stille und durch¬

drungen von der Größe und Einmaligkeit
des Augenblicks empfängt der versammelte
Reichstag , eurpfangen das diplomatische Korps
und die übrigen geladenen Gäste den greisen
Reichspräsidenten und die Mitglieder der Re -
gierung . Gefolgt von seiner näheren Umge -
bung und geleitet von den beiden Geistlichen
begrüßt der Reichspräsident , Reichskanzler
und Reichstagspräsidenten und nimmt in dem
Altarraum , auf dem für ihn bereitgestellten
Sessel Platz .

Ganz Neutschland ist Zeuge dieser
feierlichen Stunde

Das Orgelspiel braust auf und ergießt sich
über alle Sender ins deutsche Land , in die
Herzen öer Millionen und Abermillionen .
„Nun lob mein Seel den Herren " singt der
Kirchenchor, ' einen Choral feierlicher jubelnder
Erhebung .

AiMtM
des RMöprMMm

Nun erhebt sich der Reichspräsident , dem der
Staatssekretär das Mannskript der Rede
überreicht und wendet sich an die Verfammel -
ten . Klar , krästig , kurz dennoch durchzittert
von dem Wissen dreier Generationen um
Deutschlands Schicksal, um Deutschlands Ruhm
und Aufgang , seinen Niedergang und um die
endliche Wiedererhebung spricht der Mentor
des deutschen Volkes zu seinem Volk ja zur
Welt :

„Durch meine Verordnung vom 1. Febr .
d. I . löste ich den Reichstag auf , damit
das deutsche Volk selbst zu der von mir
nengebildeten Regiernng des nationalen
Zusammenschlusses Stellung nehmen kön-
ne . In der Reichstagswahl vom 3. März
hat unser Volk sich mit einer klaren
Mehrheit hinter diese, durch meiu Ver -

brauen berufene Regierung gestellt und
ihr hierdurch die verfassungsmäßige
Grundlage sür ihre Arbeit gegeben .

Schwer und mannigfaltig sind die Aus -
gaben , die Sie , Herr Reichskanzler , und
Sie meine Herren Reichsminister , vor sich
sehen . Ans innen - und außenpolitischem
Gebiete , in der eigenen Volkswirtschaft ,
wie in der Welt sind schwere Fragen zu
lösen und bedeutsame Entschließungen zn
fassen. Ich weiß , daß Kanzler und Regie -
rung mit festem Willen an die Lösung die-
sex Aufgaben herangehen , nnd ich hoffe
von Ihnen , den Mitgliedern des nenge -
bildeten Reichstages , daß Sie in der kla-
ren Erkenntnis der Lage nnd ihrer Not -
wendigkeiten sich hinter die Regierung
stellen und auch Ihrerseits alles tun
werden , um diese in ihrem schweren Werk
zu unterstiitzen .

Der Ort , an dem wir uns heute ve»
sammelt haben , mahnt uns zum Rückblick
auf das alte Preußen , das in Gottesfurcht ,
durch pflichttreue Arbeit , nie verzagenden
Mut und hingebende Vaterlandsliebe groß
geworden ist uud ans dieser Grundlage
die deutschen Stämme geeint hat . Möge
der alte Geist dieser Ruhmesstätte auch
das heutige Geschlecht beseelen . Möge er
uns freimachen von Eigensucht uud Par -
teizank und uns in nationaler Selbstbesin -
nung und seelischer Erneuerung znsam -
mensühreu zum Segen eines in sich geein -
ten freien stolzen Deutschlands !

Mit diesem Wunsche begrüße ich den
Reichstag zu Beginn seiner neuen ZVahl -
Periode und erteile nunmehr dem Herrn
Reichskanzler das Wort ."

Darauf schritt Reichskanzler Wolf Hitler
an das Pult , um die Eröffnungsrede an den
Reichstag zu verlesen .

Des Reichskanzlers Worte sind durch-
drungeu von glühender Liebe zu diesem
deutschen Volk , zu seiner Geschichte, zn sei -

ner heißersehnte » großen Zukunft .
(Die Rede des Führers bringen wir im

Wortlaut auf Seite 1 .)
Andächtig , ergriffen , lauscht die Versamm -

lung , lauscht das deutsche Volk diesseits und
jenseits der Grenzpfähle auf allen Straßen
und Plätzen , in den Häusern , in den Hütten .

Unmöglich , alle Namen zu nennen , die der
feierliche Staatsakt in «dem durch die preußi¬
sche Geschichte geweihten Gotteshause versam -
melt . Auf den Gesseln zur Seite der sür
den Reichspräsidenten , den Reichskanzler und
den Reichstagspräsidenten bestimmten Plätze
sitzt das übrige vollzählig versammelte Reichs -
Ministerium . Aus der rechten Seite des Altar -
ranms befinden sich die Mitglieder des Reichs -
rats . Zu einem großen Teil waren die Ver -
treter der Länderregierungen in der SA . -
Uniform erschienen . In der Kaiserloge be -
merkt man zahlreiche Mitglieder des Hohen -
zollernhauses , an ihrer Spitze der Kronprinz .
Die früher von der Kaiserin und von der
Königin Luise benutzten Stühle in der Kai -
serloge sind frei gehalten und mit Tannen -
grün geschmückt . Der flammende Kranz der
Kronleuchter scheint über dem geschichtlichen

Bilde . Unvergeßlich der nun ' folgende Augen -
blick am Schluß der Rede des Reichskanzlers .
Hatte sich die Versammlung zur Entgegen -
nähme der Botschaft Hindenburgs erhoben , so
erhebt sich auch nun aus einen Wink des
Reichskanzlers alles von den Sitzen :

Reichskanzler Sitler tritt aus den
Reichspräsidenten zu und richtet

die letzten Worte persönlich an ihn:
«Sie erlebte » einst des Reiches Werden
. . . . heute , Herr Generalfeldmarschall ,
läßt Sie die Vorsehung Schirmherr sein
über die neue Erhebung unseres Vol -
kes . . ."

Und zu dem Dank an ihn-, dessen Zustim -
mung wir als Segnung empfinden , das hei-
lige Gelöbnis des Mutes und der Beharrlich -
keit für unseres Voltes Freiheit und Größe
an der Bahre dieses größten Königs .

Ein inniger kräftiger Händedruck zwischen
dem greise « Feldmarschall nnd dem junge «
Kanzler der nationale « Erhebung besiegelt
den Bund während Orgelspiel und Chor die
Motette von Brahms wiedergeben . Einige

Sekunden lang tiesste Stille . Dann erheben
sich die beiden Geistlichen und der Reichsprä¬
sident und schreiten zu der hinter dem Altar
gelegenen königlichen Gruft . Die Geistlichen
bleiben an der EingangStür stehen . Dem
Reichspräsidenten schließen sich seine beiden
persönlichen Adjutanten an , die die beiden
Kränze trugen . Ter Sohn des Reichspräsiden -
ten folgt mit dem Helm des Generalseldmar »
fchalls in der Hand .

Hier in der Gruft des Großen Königs
Friedrich und seines Vaters , des Begründers
der ruhmreichen disziplinierten Preußenarwee
Friedrich Wilhelm I . legt Hindenburg die
Kränze nieder , während sich die Versammlung
erhebt die Orgel das Niederländische
Dankgebet spielt nnd draußen die 21
Schuß der Salutbatterie dröhnen .

Mit dem Blick zur Königsgruft folgt die
versammelte Reichsregierung der symbolischen
Szene .

Nach Rückkehr aus der Gruft grüßt Hinden -
bnrg die Teilnehmer wiederum wie zu Be¬
ginn mit erhobenem Marschallstab
und verläßt , gefolgt von der Reichsregiernng
die Garnisonkirche . Langsam leert stch das
Gotteshaus .

Nie Feier der Reickswehr
* Berlin , 21. März . Die Reichswehr in Ber -

lin begann ihre Feier zur ReichstagSeröff -
nung am Mittag mit einem großen Feld -
gottesdienst im Schlüterhof des Berliner
Schlosses . An ihr nahmen die gesamten Wacht -
truppeu , die Fahrabteilung 3, die erste Kam -
panie der Kraftfahrabteilung 3 und die Feuer -
werkerlehrgänge teil .

Außerdem waren Abordnungen der SA .,
SS ., des Stahlhelm und des Kyffhäufer -
bundes anwesend .

Die Feldpredigt wurde von dem Pfarrer im
Wehrkreis III , Schütz, gehalten . Anschließend
rückten die Truppen auf die Schloßsreiheit hin -
aus und nahmen dort Paradeaufstellung . Schon
seit Stunden mar die gesamte Umgegend des
Lustgartens von riesigen Menschenmassen be-
lagert . Punkt 12.30 Uhr rückte in Paradeschritt
die Ehrenkompanie mit den Traditio « ? -

Fahnen aus dem Schloß auf den Platz . Del
Stadtkommandant von Berlin , Oberst SchauV -
bürg , hielt eine kurze Ansprache , in der er auf
die Bedeutung dieses Tages auch für die deut¬
sche Wehrmacht hinwies . Er endete mit einem
Hurra auf das deutsche Vaterland und den
Reichspräsidenten . Während die Musik das
Deutschlandlied spielte , das die Taufende mit
entblößtem Haupte mitsangen , wurden unter
dem Geläut der Domglocken von der 9. Batte¬
rie des Artillerieregiments V , die mit vier Ge-
schützen vor dem Dom Aufstellung genommen
hatte , 21 Salutschüsse abgegeben . Unter den
Klängen eines Präsentiermavsches schritt dar¬
aus Oberst Schaumburg die Fronten der & '■
renkompanie und der Abordnungen der natio¬
nalen Verbände , die aus der Schloßrampe nlit
ihren Fahnen sich aufgestellt hatten , ab . Hier¬
aus rückten die Truppen über die Linden wie'
der in ihr Quartier .

Paraöv m Potsdam
Nach Beendigung der Feier in der Garni¬

sonkirche füllte sich die neben der Kirche gele -
gene große geschmückte Tribüne schnell mit
den Ehrengästen . Reichspräsident von Hinben -
bnrg betrat mit seinem Gefolge und mit dem
Reichswehrminister von Blomberg eine vorn
gelegene Tribüne , von der Menge begeistert
bejubelt . Hinter der kleinen Tribüne des
Reichspräsidenten nahm aus einer großen etwa
900 Personen fassenden Tribüne das diploma -
tische Korps , die Mitglieder der Reichsregie -
rung und die übrigen Ehrengäste Aufstellung .
Bei strahlendem Sonnenschein nnter deu Klän -
gen des Zorckschen Marsches begann die Pa -
rade , die weit über eine halbe Stunde i» An -
spruch nahm . Im strammem Paradeschritt zo-
gen die einzelnen Trnppensormatiouen vor¬
über , die der Reichspräsident mit erhobenem
Marschallstab grüßte . Den Borbeimarsch er -
össueteu zunächst drei Bataillone des 9. preu¬
ßische « Infanterie -Regiments , die in Potsdam
stehe,iden Teile des 4 . preußische « Reiterregi¬
ments , die vierte reitende Abteilung des 3.
preußischen Artillerie -Regiments und die Stach -
richtenabteilung 3 .

Den Beschluß des Borbeimarsches der Reichs -
wehrtruppe bildete die Salutbatterie . Hinter
der Reichswehr folgte die Ehrenkompanie der
Schutzpolizei im Stahlhelm .

Nack) Begrüßung der Veteranen wechselte
Reichspräsident von Hnrdenburg noch einen
herzlichen Händedruck mit dem gleichfalls in
Uniform erschienenen Kronprinzen . Die strasse
Zucht Äes schöueu militärischen Schauspiels lö -
ste immer wieder den begeisterte « Jubel der
»ach Tauseude « zählenden Menge ans , die Zeu -
ge dieses Vorbeimarsches sei« konnte . Brausen -
der Beifall erklang , als der Vorbeimarsch der
Ehrenabordnungen der Verbände crsolgte , der
sich an den Parademarsch anschloß . Der Zug
der Verbände wurde eingeleitet durch lange , in
Zwölserreihe « marschierende SA . - Aborduuu -
geu aus Braadenburg u«d Berlin . Hinter der
SA .-Formatio « folgten Abteilnngen der SS .
Dahinter marschierte die Hitlerjugend .

Weiter nahmen an dem Vorbeimarsch teil der
Stahlhelm , der ebenfalls begeistert empfangen
wurde , die dentfchnationaleN Kaurpfbünde , Ab -
Ordnungen der Kriegervereine und noch viele
andere Abordnungen nationaler Verbände . Der

Vorbeimarsch schloß unter deu Klängen des
Deutschlandliedes , das die große Menge mit¬
sang .

Nach Abnahme dieser denkwürdigen Parade
verließ der Reichspräsident in Begleitung sei'
ner beiden Adjutanten , des Obersten von Hin '
denburg und des Rittmeisters vou der Schule »*
bnrg und seinem Gefolge in seinem Wagen
Potsdam , gefolgt von dem Wagen des Potsda -
mer Polizeipräsidenten von Zitzewitz uud des
Polizeikommandeurs Sonntag . Die Menge be-
grüßte das Auto des Reichspräsidenten immer
wieder mit begeisterten Hoch - und Heilrufen
und Tücherfchwenken .

Nie Feier der Berliner Schutzpolizei
* Berlin , 21 . März . Um 8.30 Uhr marschiert

die Schutzpolizei im Lustgarten aus der Seite
der Schloßstraße zu einem feierlichen Festgot '
tesdienst auf . Lange Zeit vorher war der
Platz von einer unübersehbaren Menschenmen¬
ge umlagert . Nur mit besonderen Karten W *
es möglich , der Feier beizuwohnen . Teilneh ^
mer waren mehrere tausend Mann Schupo un*
Hilfspolizei der SA ., SS . und des Stahlhelm -
sowie die Kriminalpolizei . „Großer Gott , ivU'

loben Dich" spielte die Schupokapelle über den
weiten andächtig lauschenden Platz Hinweg , wo -
rauf die Polizeiseelsorger beider Konfessionen
in Ansprachen die Bedeutung de » Tages mW
digten . Darauf ertönte das Niederländische
Dankgebet . In Vertretung des in Potsdam
weilenden Polizeipräsidenten hielt Regi ^
rungsdirektor Mösle zum Schluß eine kurze
Ansprache :

„Aus vielen Millionen deutscher Herze?
'

schallt das Gelübde zum Himmel , Gut n 1"
Blut für die Freiheit Teutschlands zu geben-
mit Gut und Blut einzustehen aller Orte nN
aller Wege für Deutschland . Wir kennen
nur ein Vaterland , das DeutfK '

l a u d heißt . Für dieses DeutschlaN
wollen wir leben , diesem Deutschland wolle??
wir die Treue halten bis in den Tod .

" '-Jy
dem gemeinsamen Gesang des Deuts « ,
landliedes und des Horst -Weisel -Liede
und einem Borbeimarsch endete die Geier .
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Reichstagseröffnungsseier m Karlsruhe
. Marz . — Frühlingsbeginn . Strahnnoe Zoiln .e liegt über der Landeshauptstadt ,
-

tC
v

Dl Mutigen Tag — wie tut ganzen Reich
, ^

ie Feier ider Reichstagseröffnung festlich
Seht. Feiertagsstimmung herrscht in den

1̂ *
°

ä * ^ ' e öffentlichen Gebäude , beinaheeoes Hans , im Schmuck der Hakenkreuz - und
an .' chwarz-weitz - roten Stegesbanner . Schonl ' ruhen Morgen herrscht ein ungewöhnlichges " eben . Das Braunhemd — Kamps - und
^ eitgewanb zugleich — beherrscht das Straßen -

strahlende Augen , frohe Erwartung aufallen Gesichtern .
De «« dieser Tag ist Geschichte

einer unsagbar traurigen , nur mit

ganz wenig freudigen Ereignissen bedachten
Zeit , Beginn eines kampsreichen , aber zn-
knnstssrohen Daseins .

Ter Bedeutung dieses Festtages entsprechend
fand am Morgen in der St . Stephanskirche ein
Levitiertes Hochamt und in der Evangelischen
Stadtkirche eine Festpredigt statt . Je ein
Sturm SA . und eine Hundertschaft Polizei
nahmen geschlossen an den Gottesdiensten teil .
Als SA . und Polizei nach Beendigung der
Gottesdienste die Kirchen verließen , stand eine
dicht gedrängte Menge an den Portalen der
Kirchen Spalier .

Um V-12 Uhr sand in der Festhalle eine

Augenökunögebung
Jj?tt ' .zu der die Volks - und Mittelschulen in

gteitung der Lehrerschaft erschienen waren .
. froh ^ Bild bot sich beim Betreten der
rpfcf ~ ^ aal und Galerie waren bis aus den
fiiv \ U ^ ^ platz gefüllt . Die deutsche Jugend ,

Zukunft der Führer sein heiliges
Nn» lungswerk begonnen hat und siegreich zur
ftonf Utt® ^ L ' n fi eu wird , stand dicht gedrängt ,
En . ?̂ f, um gemeinsam mit Lehrer und
Bc 8cijen

'5ie^en ^ ^ utungsvollen Tag festlich zu

uin
'Ue l . Musikvorträge , von der Schülerkapelle

Leitung ihres unermüdlichen Diri -
^ Rndgebu

* e ^ vorgetragen , leiteten die

fe ' tter Begrüßungsansprache wies Bann -
s. ^ ^ ^ >utant Heid auf die Bedeutung die-
x/

' hin und erteilte sodann dem Hilss -
+

im Kultusministerium , Hauptlehrer
Itter , Meißenheim , das Wort .

wor einigen Monaten durch das
che» st ' konnte man die Feststellung ma -
könnt- öie Menschen nicht mehr glauben

Deutschland noch einmal die
als n / « Erhebung schlagen würde . Doch
futtn sL -K" " ä^ £ am 80. Januar die Beru -
schen Hitlers zum Kanzler des Deut -
belr »;

verkündete , da brauste e i n In -
kiind ? » ^5 sanze Land, in allen Städten
de Fackelzüge von der unsagbaren Freu -
Äesso?

Cö
. ^ lkes , das sich aus den unwürdige «

Und t
" "^ zehnjähriger Knechtschaft besreit

Poigern den Vernichtungskampf
wenigen Wochen ist es Adolf

das Vertrauen des deutschen
gewinnen , das in dem begeisterten

i>ex 3cati-
CUntUii5 ÖCl3 überwiegenden Teiles

Heut
citt i

Zusammen .

1011 seinen sichtbaren Ausdruck fand .
tritt am ^ age des beginnenden Frühlings ,
" ■■■ r neugewählte Reichstag_ zu Potsdam

Während im ganzen bleich dieses
mar -

rc
■wuyx.suu im ijunsrn Jteiu )

^ terei . ei3n '0 festlich begangen wird , . . .. .
in ,£m

l ' » Potsdam die braunen Bataillone ,
^ Ntu,n Ausgangspunkt des Preu -
schon m\ e,,eu unsterblicher Geist die Welt
dag mM, ,

rcrc Male aufhorchen ließ und auf
richtet ? x

Ute wieder die Blicke der Welt ge-
Zetern / ID0 Hunderttausende den Bolksver -
Äottx - s, - ^ ^ n , die soeben den gemeinsamen
»uf f»rpi-i

Cn 'l besuchen, damit der Segen Gottes
1 das Blut vou zwei Millionen

1er .geheiligte Werk ruhe . Hier in Öie -
öre usitfrf!

e
.

' te^en die Särge der beiden größten
%i>eor

'
„

Clt Könige , deren Wirken uns zum^ geworden ist .
da »

'
/ / ihrem Namen verbindet sich der Ge-

de« « .
a? . Ä 'c unsterblichen Ruhmestaten

St6ftff
ett t^CK Heeres , der Gedanke an die

de», s 8 ^es preußische» Beamtentums ,
wa >

"^ . Wort „Korruption " nicht bekannt
deren « , ? Unbestechlichkeit von den an-
»eiii : ^ a^oneu maßlos bewundert wurde ?
a« >nirr / sich der Gedanke an eine saubere
., ^

" °?Haste Staatsführuug . Jenes Wort
hat i Ir, .

0" cr 'tc Diener des Staates "
tcu dieser beiden Könige seine

kvnd ^ vollkommenste Auslegung ge-

ssen ^. .
^aatsbegriss ist der Todfeind'er Ay *
r
ma it in den Jahren nach 1018 un -

h Vv e * ^ ^^ standen hatte . Vierzehn
fick e5 t ,

ot " ie deutsche Jugend in einem Staat
ö°6 sie

KV " euiicye
f.

61 ihnen so viel Freiheit gab,
Und «

die Knechte dieser hemmungslosen
Will?»

" Einerlei Pflichtgefühl bestimmte«
hpir, . . Aewordeu wären . Denn Freiheit
ijn,. . 7 ? ' Zügellosigkeit , sondern bedin-
sülln .. Unterordnung . restlose Pflichter -

^
^ und Vaterland gegenüber .

oixj . öfir ^VitrtoitN in »vS n -i .fai «* ; *»Aeist j e
er Äugend wird es -sein , in diesem

Ar be»
" eue tt Staat zu bauen , jenen Staat ,

> zrx ! - Helden des Weltkrieges gefallen
h P?. - Hitler hat den Grundstein gelegt ,

^ i Mjtt - . ^
.rZ -weiß -roten Fahne , für die

lDUcn der Besten unseres Volkes in
ae® a'? Seit sind, wird das neue Werk

bliebe »
' mtö makellos ist diese Flagge

?eft als n werden sie wieder vorantra -
^ttü Symbol des kommenden Reiches.

lkes n s
wollen wir der Führer unseres

Äete ittbtr ^ ett' öic ®ur stunde in Potsdam
k ^ fieiftA Ullil ihnen -die Treue geloben .

\ ^ ^ ifall brandete als freudiges
H«r .

l
jffa 'f der Jugend zum neuen Reiche em

oer Rodner mit einem dreifachen

- ieg-Heil auf das deutsche Vaterland , seinen
greisen Reichspräsidenten und seinen Kanzler
geendet hatte .

Nach einem Musikvortrag der Schülerkapelle
sprach Bannführer Kemper zur Jugend .

Als vor einigen Monaten anläßlich des
Reichsjugenötages in Potsdam etwa 200 000
Jungens . und Mädels marschierten unö die
Fahnen in der Kirche , vor den beiden Köni -
gen ehrfurchtsvoll senkten , war diese Bewe -
gung noch verachtet und verfolgt . Heute findet
an eben dieser Stätte »er feierliche Eröff -
nuugsakt des neuen Reichstages statt .

Es ist ein göttliches Gesetz, daß immer einer
Zeit der Schmach und Erniedrigung Männer
erstehen , die sich mit ihrer ganzen Persönlich -
keit für die Ehre der Nation einsetzen . Die
Träger dieses Äiöerstandsgeistes sind die
deutschen Frontsoldaten und mit ihnen die
deutsche Jugend mit ihren Führern , die sich
im Zeichen des Hakenkreuzes stolz zu ihrem
Deutschtum bekennen. Dieser Geist muß sie-
gen , wenn die Liebe zur Freiheit , die unsere
Läter mit ihrem Blute erkämpft haben , wie -
der erstanden ist.

Der Gedanke au unsere große Geschichte ,
an die Geistesgüter der Nation , an die
Treue «nd das Pflichtbewußtsein der Be -
sten unseres Volkes mnß den zersetzenden
Geist des Materialismus vernichten und
alles Morsche und Faule Hinwegsegen.
Die Begriffe Pazifismus . Menschenrechte
müssen verschwinde« »nd an ihre Stelle
mnß treten der Einsatz des Helden , der
Glanbe an das Heldentum , den « ns die
zwei Millionen Gefallene « des Weltkrie -
ges und die gemordeten Soldaten der
Braune « Armee vorgelebt habe», damit
das Wort Schillers

„Nichtswürdig ist die Nation , die nicht
alles srendig setzt an ihre Ehre"

wieder zur Geltung kommt .
Der 'Gottesgeist ist in Deutschland wieder

auferstanden . Wenn heute die Glocken läuten ,
wissen wir , daß die Verbindung des vaterlän -
difchen und des göttlichen Geöankens wieder
zur Selbstverständlichkeit geworden sind.

Der Geist eines Walter Flex , die Einheit
des Begriffs Wandervogel und Soldatentum
feiern heute ihren Sieg . Was die Jugend
von Langemarck begonnen und wofür sie in
den Tod gegangen , ist heute zur Tat gereift .

Uns aber erwächst die Pflicht , über alle
Klassenbegrisse hinweg in gemeinsamer
Arbeit wieder das Deutschland zu schas -
fen, das sich seiner großen Vorfahren
würdig erweist .

Als «der Redner geendet hatte , erklang aus
tausend jungen Kehlen das Deutschlandlied
als Bekenntnis der Jugend zum neuen Reich.

Bannführer Adjutant Heid dankte hier -
auf den Rednern für ihre Ausführungen . An
die Eltern unü die Lehrerschaft richtete er öie
Aufforderung zur Mitarbeit an dem großen
Besreiungswerk und öie Bitte , ihre Jungens
und Mädels der Hitlerjugend und dem B .d .M .
beitreten zu lassen.

Das Horst - Wessel- Lied beschloß die Feier .

MaKtvoller Abschluß des tl Mörz
Aber ioo ooo Volksgenossen bei der Gedenkfeier am Rathaus - Kultus -

minister Dr. Walker halt die Gedenkrede
Ter - 1 . Marz , dieser .mit ehernem Griffel

in das Buch der Geschichte ausgezeichnete Tag
der deutscheu Revolution erhielt seinen würdi -
gen Abschluß mit einer Kundgebung aus dem
Marktplatz , eines Ereignisses , wie es die badi -
sche Landeshauptstadt seit ihrem Bestehen noch
nicht erlebt haben dürfte .

Ein Sternmarsch brachte die endlosen Züge
der Teilnehmer zu ihrem Ziel . Obwohl der
Beginn der Kundgebung erst aus 8.13 Uhr fest¬
gesetzt war , stand eine harrende Menge schon
stundenlang vorher rund um das festlich ge -
schmückte Rund . Die Brüstungen der Rathaus -
fettster und umliegenden Häuser waren festlich
illuminiert . Als erste trafen kurz nach sieben
Uhr die Berufs - und Freiwilligen Feuerweh -
ren mit klingendem Spiel ein , in endlosen Zü -
gen folgten PO ., Eisenbahner und Postbeamte
mit flatternden Hakenkreuzbaunern . Aus allen
Richtungen strömten sie herbei , mehrere Hun -
dertschasten Polizei mit den Bannern der
deutschen Revolution , die SA . - Standarte 100,
die Hitlerjugend , die vaterländischen Vereine ,
der Stahlhelm , die Abordnungen der deutschen
Studentenschaft , taufende und Abertausende
deutscher Arbeiter . Gegen 8 Uhr war der
Aufmarsch beendet . So weit das Auge reichte,
nichts als Menschen . In den Zugangsstratzen
standen die Menschen Kops an Kops uud immer
noch wollte der Zustrom kein Ende nehmen .

Wohl über 100 000 Volksgenossen
waren gekommen .

um Zeuge dieser Feierstunde zu sein . Auf
dem in rotes Flutlicht getauchten Balkon des
Rathauses hatten über 100 Standarten und
Fahnen Ausstellung genommen , während die
Polizeikapelle vor dem Balkon konzertierte .

Unterdessen trafen jubelnd begrüßt die Ber -
treter der badischen Regierung ein , an ihrer
Spitze Kultusminister Dr . Wacker, dem Kreis -
leiter Worch und Standartenführer Lücke die
Meldung erstatteten , daß Her Aufmarsch been¬
det sei . Dann intonierte die Polizeikapelle das
altbekannte Lied aus großer deutscher Ber ,
gangenheit „O Deutschland hock in Ehren "

, das
aus hunderttausend Kehlen begeistert mitge¬
sungen wurde .

*

Böllerschüsse kündigen den Beginn der Feier¬
stunde an . Erwartungsvolle Stille liegt über
der harrenden Menge . Fackeln leuchten auf
dem Turm des Rathauses aus und wie ein Ge¬
bet bringt es zum Nachthimmel empor » Wir
treten zum Beten " und „Nun danket alle Gott " .
Nach einer kurzen Pause spielt die Polizeika -
pelle den „Auszug der Meistersinger " und dann
tritt

Kultusminister Dr . Wacker
vor das Mikrophon , um diese Stunde der öcut -
schen Revolution zu würdigen :

„Deutsche Volksgenosse » ! Ihr habt soeben
das alte deutsche Soldatenlied „O Deutschland
hoch in Ehren " gesuugeu , das Lied , das im
Jahre 1914 erklungen ist , im Jahre der natio¬
nalen soldatischen Erhebung , das Lied , das die
deutschen Soldaten , die Helden des großen
Krieges , begleitet hat . Ihr , deutsche Volks -
genossen, habt die Verbindung wiederhergestellt
zwischen dem Deutschland iwn 1914 uud dem
Deutschland , das am heutigen Tage in Pots -
dam tvieder auferstanden ist. Die deutsche Na -
tion hat in diesen letzten Tagen die letzten
Hindernisse aus dem Wege geräumt , die ein
morsches System , die ein versinkendes Dentsch -
land ausgerichtet hatte , um den Aufstieg des
jungen neueu Deutschland zu verhindern . Wir
haben in diesen Tagen die letzten Bastionen
erstürmt .

Die großen Erhebungen , die das Reich im
Laufe der Geschichte erlebt hat , sind immer nur
vou einzelnen Männern durchgeführt worden .
Wenn diese ins Grab gesunken waren , so zer -
fiel nach Jahrzehnten wieder ihr Werk . Die
deutsche Revolution von 1983 hat aber ein an-
deres Gesicht . Sie ist dadurch gekennzeichnet,
daß es nicht ein einzelner war , oder zwei oder
drei , sondern daß es die ganze Nation ist, die
dieses Werk schuf.

Arbeiter und Bürger , Städter und Bauer ,
das Alter und die Jugend , das G5 Millionen -
Volk ist ausgebrochen und hat den Marsch an -
getreten . Das deutsche Volk hat endlich de »
unseligen Parlamentarismus vernichtet . Es
war das deutsche Volk selbst, das sich hier erho -
den hat . Restlos fallen in diesen Tagen die
Schranken , die Maueru zwischen Berufen ,
Stunden und Konfessionen . Alle reichen sich die
Hand , weil sie vom gleichen Blute kommen .

Die soldatische Erhebung vom Jahre 1914 hat
die geistige wiedererlebt im Jahre 19-43, eine
Tat , die am heutigen Tage in Potsdam ihre
Weibe fand.

Im Jahre 1914 war die Nation in ztoei La
ger gespalten , aber der Krieg schloß sie zusam¬
men . Alle marschierten damals hinaus , um die
Heimat zu schützen . Draußen in Not und Ver¬
derben haben sie sich zum ersten Mal gefunden ,
gefunden über Klassen » nd Berufe hinweg .
Tort fühlten sie zum ersten Mal , ivas Käme -
radschaft heißt . Und dieser Geist liegt der
heutigen Erhebung zu Grunde . Ans de »
Schlachtfeldern des Weltkrieges wurde das
«e«e Deutschland geboren .

Am 21 . März 1918 sind die letzte» Freiwilli -
gen noch einmal angetreten zum Sternmarsch ,
noch einmal hat damals der Tod seine furcht¬
bare Senfe geschwungen , seinen Sieg fand die-
ser Marsch am 21 . März 1933.

Wenn wir heute unter dem Sternenhimmel
versammelt sind, so wollen wir jetzt jener geden -
ken , die am 21. März 1918 zum letzten großen

Sturm im Weltkrieg angetreten sind, jener 2
Millionen junger Deutscher , die nicht mehr
heimkehren durften , aber auch derer gedenken ,
die am gleichen Werke gearbeitet haben , die nach
dem Kriege für Deutschlands Größe Blut und
Leben ließen , eines Schlageter , eines Billet , ei -
nes Gröber , eines Schelshorn , eines Guwaug
und eines Weber .

Entblößen Sie Ihr Haupt uud denken Sie an
die, die auf der Strecke geblieben sind, die heute
unter dem Rasen liegen !"

Es senkten sich die Fahnen über die Brüstung
des Rathausbalkons die Polizeikapelle into -
nierte das Lied vom Guten Kameraden und im
Flutlicht leuchtete das steinerne Kreuz der evan -
gelischen Kirche auf , während die Menfchenmen -
ge entblösten Hauptes still verharrte . Ein Au -
genblick tiefster Einkehr lagerte über den hun -
derttausend deutscher Volksgenossen .

Dann fuhr Pg . Minister Dr . Wacker fort :
„Der 21. März 1933 ist nicht denkbar ohne

eine große Gestalt der deutschen Geschichte , ohne
unseren greisen Reichspräsidenten von Hinden -
bürg , der heute wohl den größten und erhebend -
sten Tag seines Lebens an sich vorüberziehen
sah. Dieser Tag ist nicht denkbar , ohne des
Alten zu gedenken , dessen Gestalt aus Deutsch-
lands Größe herüberleuchtet und die Verbin -
dnng herstellt zwischen dem Deutschland der
Vergangenheit und dem sieghaften Deutschland
unserer Jugend . Der 21 . März ist aber auch
nicht denkbar ohne Adolf Hitler , den Soldat deA
Weltkrieges , lLanganhaltender stürmischer Bei -
fall und Heilrufe !)

Adolf Hitler , der im Augenblick tiefster Er -
niedrigung die Fahne ergriff und vor die Kom -
pagnie sprang . So flattern heute die Fahnen
des Sieges : Schwarz -weiß - rot uud das Haken -
kreuzbanner .

Wenn die Novembermänner die Fahne
Schwarz - weiß - rot gestrichen haben , so geschah
das zu Recht, denn so haben wir sie unbeschmntzt
herübergerettet . Rem und unversehrt weht das
Hakenkreuz , die Fahne der Erneuerung der Na -
tion , die Fahne all derer , die heißen Herzens
für die Nation kämpften .

Von heute an wird weiter gebaut an Bis -
marcks Werk . Heute ist der Tag , wo wir ihm
zurufen können : Auch Deiit Werk war nicht um -
sonst, die Nation ist ausgestanden und führt es
weiter .

Wenn wir heute den Geist von Potsdam sei-
er» , jene« Geist, der ausgestiegen ist a«s der
Gr «st Friedrichs des Große » , dann könne« wir
schwören : Heute seiern wir den Tag der Wie-
dergeburt , aber uiorge» geht die Revolatio «
weiter . Sie ist solange nicht beendet, solange
noch ein Rest von Marxismus nnd Bolschewis -
mns sich ans deutsche »! Bode » besiudet. sStür -
mischer Beifall .) Uud diese deutsche Revolutio «
wird erst dantt beendet sein, wenn wir die Hirn-
de unsere» deutschen Brüdern in Oesterreich
reichen , wenn die Grenze zwischeu Deutschland
und Oesterreich gefallen ist, wenn Grotzdeutsch -
land lebt.

Unserem Reichspräsidenten , dem Generalfeld -
Marschall von Hindenburg und seinem Volks -
kauzler , dem Pinsketier von 1914 , Adolf Hit -
ler , dem ganzen deutschen Volk und unserem
badischen Land ein dreifaches „Tieg Heil " !

Wie ein endloser Orkan brausen öie Heil -
rufe über den Platz . Gewaltig dringt das
Deutschlandlied zum sternenübersäten Nacht -
Himmel empor , entblösten Hauptes und mit er -
hobener Hand singen hnndertauseud deutscher
Volksgenossen das Lied unseres unvergeßliäien
Horst Wessel. Wieder ertönen Böllerschüsse und
eherner Klang der Kirchenglocken tragen die
Weihe dieser Stunde über Dächer nnd Türme
ins Badner Land hinein . —tz.

Warum Adel? Mtler nick am
kaiholifchen Gottesdienst
in Notsdam ieiSnahm

* Berlin , 21 . März . Amtlich wird mit »
geteilt : „Die katholischen Bischöfe vo» Deutsch-
land haben in der jüngsten Vergangenheit i«
einer Reihe vo» Erklärungen , nach denen in
der Praxis seitens der katholischen Geistlich-
keit gehandelt wurde , Führer und Mitglieder
der nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
partei als Abtrünnige der Kirche bezeichnet,
die nicht in de» Genuß der Sakramente kom«
men dürften . Diese Erklärungen sind bis
heute noch nicht widerrufe » und es wird auch
seitens der katholischen Geistlichkeit weiterhi «
d <-. » zch oehanbeit .

Infolgedessen sah sich der Kanzler zn seiuem
Leidwesen nicht in der Lage, am katholischen
Gottesdienst i » Potsdam teilzunehmen . Der
Kanzler hat während der Zeit des offiziellen
Gottesdienstes zusammen mit dm Reichsmini¬
ster für VolkSausklärung uud Propagauda , Dr .
Goebbels , aus de » dasselbe zutrifft , die Gräber
seiner ermordeten SA .-5iameraden auf dem
Luiscnstädtische« Friedhof in Berlin besucht.
Er legte dort einen Kranz nieder mit der I «»
schrist „Meinen toten Kameraden".
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Scharfer Wmd im Mutterländle
Reue Bürgermeisterbeurlaubungen- Schüchtverbote - Schließung der Erfrischungsräume in Warenhausern -

.Karlsruhe i. B ., 21. März . Mg . Bericht .)
Die Auslüftung im Musterländle vollzieht sich
in Abwesenheit des Herrn Reichskommissars ,
der gegenwärtig in seiner Eigenschaft alS
Reichstagsabgeordneter in Berlin weilt ,
unbeirrt weiter und dehnt sich nun mehr und
mehr auch aus Sie Landorte aus .

Gerade dort übten die verschiedenen fchwar -
ze» and roten Bürgermeister bisher eine Dik-
tatur aus , die für Andersdenkende geradezu
unerträglich wnrde . Wenn sich in den letzten
Tagen und Wochen verschiedene reumütig zu
andere« Gepflogenheiten als bisher bekannten
u »U> so eine Art gut Wetter machen wollten ,
so hat der Gang der Ereignisse gezeigt , daß
wir Nationalsozialisten ans derartige Versuche
nicht hereinfallen .

Unter denen . die ihre durch Notverordnung
verliohene Gemeinde - Diktatur am rücksichtslo-
festen ausübten , befand sich auch der Bürger -
meister des Hanauerdorfes Altenheim .
Nachdem unsere jahrelangen Ermahnungen
nichts gefruchtet Hatten , dämmerte es dem
Dorfgewaltigen nun , welche Glocke es geschla-
gen hat . Gestern ging bei unserem Ortsgrup -
penleiter Wurth ein Brief ein , den der Po -
lizeidiener überbrachte und der folgenden
Wortlaut hatte : „Unterzeichneter tritt als
Bürgermeister zurück. Gemeinöerat Michael
Mild VII als Bürgermeisterstellvertreter ist
mit 'der Geschäftsführung beauftragt , gez.

o t h .
" Damit hat der jahrelange Kampf un -

serer Alteuheimer Ortsgruppe seine Krönung
gesunden .

In P l a n k st a d t bei Schwetzingen wurde
Bürgermeister H e lmling bis auf weiteres
beurlaubt . Er gehörte dem Zentrum an . Die
Geschäfte werden durch unseren Pg . Valentin
Treiber ehrenamtlich wahrgenommen . Der un -
seren Lesern bestens bekannte Bürgermeister
Ruf in Weingarten b . Durlach ist vom
Landrat aus Grund des 8 45 der Gemeindeord¬
nung ebenfalls bis aus weiteres beurlaubt
worden . In Mannheim , wo bereits kräf -
tig gesäubert wurde , wie wir meldeten , sind
weitere Entlassungen erfolgt . So wurde der
Direktor Hartlaub aus der Kunsthalle
entfernt . Die Verwaltungsdirektoren der
Städtischen Milchzentrale und des Kranken -
Hauses wurden ebenfalls beurlaubt . Mit ihnen
ging eine Anzahl weiterer Angestellter . In
PHilippsburg wurde Bürgermeister Zun -
mermann abgesetzt und der Gemeinderat der
NSDAP . , Oskar Odenwald , mit der kommis-

<Wr !schen Führung der Amtsgeschäste beauf -
tragt .

In Weil a . Rh . begab sich eine Abordnung
von fiiuf Bürgern am Montag nach Lörrach
zum Bezirksamt und forderte eine vorläufige
Beurlaubung >des Bürgermeisters Kraus , da
dieser , der der demokratischen Partei angehört ,
sich abfällig über die gegenwärtige Regierung
geäußert 'habe -n soll . Eine Entscheidung wurde
bis jetzt nicht getroffen .

Neue Kommunalkommissare in
Surlach und Sreiburg

Von den Veränderungen in den größeren
Städten brachten wir bereits , baß den
Karlsruher Bürgermeistern nationalso -
zialistische Kommissare beigegeben wurden .

In D u r l a ch und in F r e i b u r g haben
am Montag örtliche Stellen der NSDAP .
Eingriffe auf dem Rathaus vorgenommen .

Zu diesen Maßnahmen wird amtlich mit -
geteilt :

„Um den veränderten politischen Verhältnis -
sen Rechnung zu tragen , haben örtliche Stellen
ohne vorherige Zustimmung des Beauftragten
der ReichSrcgierung in,die Stadtverwaltungen
Freiburg und Durlach politische Kommissare
eingesetzt . Der Beauftragte der Reichsregie -
rung wird entsprechend den wiederHolt in
Rundfunk und Presse bekanntgegebenen An -
Ordnungen bes Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler örtliche Sonderaktionen nachge-
vrdiyster Stellen nicht zulassen . Der
Vertreter des z . Zt . in Berlin weilenden
Reichsbeauftragten , Gauleiter Walter K ö h -
l er, «Hat deshalb die ohne seine Ermächtigung
in den Stadtverwaltungen Freiburg und Dur -
lach vorgenommenen Aenderungen einschließ -
lich der Beamtenentlassungen au fg eh ob e n
und seinerseits Sie zur Erhaltung von Ruhe
und ^ Ordnung erforderlichen Maßnahmen ge-
troffen .

Mit sofortiger Wirkung sind vom Stellver -
treter des Beauftragten der Reichsregierung
der Stadtverwaltung Freiburg die Herren
Schlatterer , Kreisleiter Dr . Kerber und Prof .
Dr . Briihler und der Stadtverwaltung Dur -
lach die Herren Otto Storch und Hermann Fe -
ser « ls ehrenamtlich« Kommissare beigeordnet
worden .

Die Kommissare sind befugt , gemeinsam aus
Grünben >der Wahrung oder Wiederherstellung
öer öffentlichen Sicherheit und Orbnnng die
Ausfuhrung von Beschlüssen der Büvgermei -
ster , des SAötrates und sämtlicher übrigen
städtischen Behörden zu untersagen .
Der .Einblick in die gesamte Stadtverwaltung
ktehtiihuen offen.

, Mit diesen Anordnungen des Stellvertreters
des Reichsbeauftragten sind sämtliche entgegen -
stehenden oder weitergehenden Maßnahmen
örtlicher oder nicht staatlicher Stellen gegen -
standslos geworden ."

Außerdem ist in Freiburg der Polizeidirektor
Baer , der der deutschen Freiheitsbewegung
mancherlei Schikanen bereitet hatte , beurlaubt
worden . Am vergangenen Montag hat Landrat
Dold , Wiesloch , die Amtsgeschäfte des Frei -
burger Polizeidirektors übernommen .

Keine Bürgermeisterwahl vor
t Suni 1933

Die von uns bereits vor einigen Tagen ange-
kündigte Verordnung über die Reuwahl von
Bürgermeistern ist inzwischen erschienen. In
ihr wird bestimmt, daß in Gemeinden mit mehr
als 2000 Einwohnern die Amtsperiode der beim
Inkrafttreten dieser Verorduung im Amt bc -
kindlichen gewählten oder ernannten Bürger -
meister nicht vor dem t . Juni 1933 endet. Bis
zu diesem Zeitpunkt bedarf die Anerkennung
von Bürgermeisterwahlen der Genehmigung
der Staatsbehörde .

Damit soll verhindert werden , daß die Ge -
meindeparlamente , die in ihrer heutigen Zu -
sammensetzung dem Volkswillen keineswegs
mehr entsprechen , Dummheiten machen . Bis
zum 1 . Jnni wird zweifellos auch die Gleich-
Haltung der Gemeindevertretungen mit dem
Wahlergebnis v. S . März erfolgt fein.

Die in den Gemeinden amtierenden Kommis -
sarc haben mit ihrer praktischen Arbeit bereits
begonnen . Außer den errichteten Gehaltssen -
kung "n und der Säuberung der Verwaltungen ,
wird jetzt einem alten Wunsche aller Tierfreun -
de Rechnung getragen , nämlich das Schächten
zu verbieten . In jeder Sitzungsperiode des
Landtages wurde ein enfprechender Antrag
von uns im Landtag gestellt . Immer lehnten
Zentrum und die jüdische SPD . den Antrag ab.
Nun ist in K a r ls r u h e, Pforzheim und
Mannheim das Schächten verboten worden .
In Bruchsal und in einigen kleineren Orten
beschlagnahmte die SA . vorsichtshalber gleich
das Schächtmesser , um eine heimliche Uebertre -
tung der neuen Vorschrift zn verhindern .

In Mannheim hat der Polizeidirektor ange-
ordnet , daß die Erfrischungsräume der Waren -
Häuser bis auf weiteres geschlossen zu halten
sind . Damit ist ein berechtigter Wunsch des Gast-
stättengcwerbes erfüllt worden .

Ner badische Städtebund hinter der
Regierung

Auch der Badifche Städtebund sieht nun ein ,
daß die Maßnahmen der Regierung der natio -
nalcn Erhebung nichts anderes im Auge haben ,
als eine Wiedergesundung des deutschen Rei -
ches und des badischen Landes . Der badische
Städtebund bekennt sich deshalb durch folgende
Erklärung zur Mitarbeit :

„Der Badische Städtebund (Verband der
mittleren Städte Badens "

) hielt am Montag ,
den 20. März 1033 unter seinem Vorsitzenden ,
Oberbürgermeister Renner - Rastatt , eine Ta -
gung in Karlsruhe ab , in der zu der allgemei -
nen Lage Stellung genommen wurde , die durch
den Regierungswechsel in Baden und im
Reich entstanden ist. Der Badifche Städtebund
hält an der gegenwärtigen Notzeit mehr wie
je eine einträgliche , von gegenseitigem Ver¬
trauen getragene Zusammenarbeit der Gemein -
den mit der Landes - und Reichsregierung für

ein Gebot der Stunde , wenn anders die nati »'
nale und wirtschaftliche Wiederaufrichtung
feres Volkes gelingen soll . Die Städte veo
treten deshalb einmütig den Standpunkt , da«
die neue Regierung in ihren Bestrebungen o?
den nationalen und wirtschaftlichen Wiederaus
stieg unseres Volkes , um die AusrechterhaltunS
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
um die Belebung unserer Wirtschaft im Rah'
men von Verfassung nnd Gesetz aus das na «'
drücklichste unterstützt werden müsse . N»r
durch eine Zusammenarbeit aller lebendige"
Kräfte unseres Volkes können die dem Stol>>
und der Wirtschaft drohende» ungeheuren
fahren abgewendet und die Vorausfetzunge »
sür einen Wiederausstieg unseres WirtschastS '
lebens geschaffen werden .

Gleichzeitig aber erhoffen die Städte von del
Regierung , daß diefe sie in ihrem schwere »
Ringen um ihre finanzielle Gesundung , bc '

sonders durch eine gerechte Lastenverteilu »s
namentlich auf dem Gebiete der Arbeitslose «
sürsorge nachhaltigst unterstützen wird in de '
Erkenntnis , daß die kommunale Selbstverwa ''

tung im Geiste des Freiherrn von Stein , n"(
vor über 100 Jahren , einer der stärkste »
Grundpfeiler für den Wiederaufbau unser ^
Staates sein wird ." I

Wir begrüßen diese Entschließung , wenn r
auch etwas spät kommt .

Sie Gauleiter der RS9AP. vor ihrem Mrer
* Berliu , 21 . März . Am Montag fanden

in Berlin die Gauleitertagung der NSDAP ,
und eine gemeinsame Sitzung der nationalso -
zialistischen Reichstags - und der preußischen
Landtagsfraktion statt.

Die Gauleitertagung in Anwesenheit
der gesamten Reichsleitung begann am Vor¬
mittag im Reichstagspräsidentcnpalais mit
einem

Gedenken für die toten Helden der Be - £
weguug . »

Von öcn am Vormittag eingehend behandelten
organisatorischen Fragen ist besonders die Er -
klärung des Reichsschatzmcisters Schwarz be -
deutsam , wonach der Mitgliederstand der Par -
tei inzwischen die Zahl von 1,5 Millionen er¬
reicht hat . Eine Mitgliedersperre soll nach
einer Verfügung des Führers vor Erreichen
der Zweimillionengrenze nicht verhängt wer-
den.

In der Nachmittagssitzung ergriff der Füh -
rer selbst das Wort und führte u . a. aus :

In den letzten sieben Wochen sei in Deutsch-
land mehr Geschichte gemacht worden als in
den letzten sieben Jahren , aber

die Bewegung werde nicht in
den Fehler verfallen , zu glau -

Die antimarxiWche Aktton
Auflösung von Verbünden - Schließungen von Berkehrslokalen

derat sein Mandat nieder . Dasselbe taten die
kommunistischen Bürgerausschußmitglieder , au-
ßerdem löste sich die ganze kommunistischeOrts -
gruppe auf.

Niemand wird also bestreiten können , daß un -
ser Kampf gegen den Marxismus bereits zu
einer gewaltigen Umwälzung der geistigen Hal -
tung bisher verführter Volksgenossen führte .

Karlsruhe , 21 . März . Neben dem Umbau in
den Gemeinden wird öer Marxismus nicht
vergessen .

In Pforzheim wurden am Montag die
kommunistischen und marxistischen Schützenver -
eine , Wehr - und Jugenöverbände einschließlich
ihrer Hilss - und ' Nebenvereinigungen , wie
„Eiserne Front "

, „ Reichsbanner " und „Kamps-
bund gegen Faschismus " aufgelöst und deren
Verkehrsräume geschlossen . Den Zeitungs - und
Buchhandlungen wurde das Feilhalten nnd der
Vertrieb von sämtlichen in und außerhalb Ba¬
dens erscheinenden marxistischen , regelmäßig
erscheinenden Druckschristen untersagt . Aus
diesem Anlaß wurden umfangreiche Haussu -
chnngen vorgenommen und zahlreicher Stoff
der verbotenen Verbände beschlagnahmt . Die
Schießstände der marxistischen Schützenvereine
wnrden polizeilich geschlossen und die Gewehre
und die Munition beschlagnahmt. — Bis jetzt
wurden in Pforzheim 73 Beauftragte und An¬
gehörige der Kommunistischen Partei und der
Sozialdemokratischen Partei in Schutzhaft ge -
nommen , von .denen einige wieder auf freien
Fuß gesetzt werden konnten , so daß sich jetzt noch
39 Personen in Schutzhaft befinden .

In Mannheim versuchten kommunistische
Funktionäre während der Nacht im Käfertaler
Wald beim Wasserwerk eine geheime Sitzung
abzuhalten , wurden dabei aber erwischt und
festgesetzt .

In Lörrach wurden außer Waffen und
Munition , eine große Anzahl kommunistischer
Druckschristen beschlagnahmt , in S ch w e tz i n -
gen ebenfalls , ferner auch die Instrumente
einer kommunistischen Schalmeienkapelle . In
Kippenheim bei Lahr wurde in der Woh -
nung eines G e m c i n d e b e a m t e n ( ! ) ein
ganzes Wassenlagcr gefunden . Der feine Be -
ämte wurde in Haft genommen . In S i n g e n
wurde der sozialdemokratische Stadtrat W ilke
der Betriebsratsvorsitzende der Fittingswerke
ernent verhaftet . Auch in der Umgebung
von Rastatt fand eine ausgiebige Polizeiraz -
zia statt .

Kommunistendämmerung
Die Erkenntnis ihres bisher falschen Weges

dämmert bei vielen Marxisten . So legte in
Forst bei Bruchsal der kommunistische Gemein -

Keine Aussteuerungen aus der Krisen-
sürsorge mehr

* Berlin , 21. März . Der Reichsarbeits -
minister hat in Erweiterung der bisherigen
Bestimmungen durch Erlaß vom IS. März
1988 angeordnet , daß auch nach dem 31 . März
1933 Aussteuerungen aus der Krisenunter -
stntznng nicht erfolgen . Dies gilt bis auf wei -
teres .

Keine jüdischen Staatsanwältemehr
* Berlin , 20. März . Der Generalstaats -

anwalt beim Landgericht I sowie die Ober-
staatsanwälte bei den Landgerichte» II und
III haben augeorduet , daß jüdische Staats -
anwälte in Zukunft nicht mehr als Sit -
zungsvertreter in Prozessen austreten , es sei
denn, daß wichtige schwebende Verfahren beein-
trächtigt werden könnten.

Sämtliche Schaufenster bei der Erwege
eingeworfen

Karlsruhe , 21. März . In der Nacht zum
Dienstag würben in dem Filialgeschäft der
Erwege (Einheitspreisgeschäft ) in der Kaiser -
straße sämtliche Schaufenster eingeschlagen .
Gegen 12.30 Uhr erschien ein Mann , der , an -
scheinend in angetrunkenem Zustande , sämt -
liche Schaufenster demolierte . Die sofort herbei -
rusene Polizei konnte den Täter festnehmen .
Die Tat ist also nicht aus politischen Grün -
den begangen worden .
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Verantwortlich siir den Gesamlinhalt :
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Für Anzeigen Helmut Lehr , Karlsruhe i . B.
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ben , daß nun damit alles ge «
schafft sei .

Die äußere Macht sei zwar jetzt in W|
Hand der Nationalsozialisten — entscheide ^
für die Zukunft aber sei , daß sich diese
innerlich vertiefe . So wie das Hake»'
kreuzbanner gemäß der Verfügung des Reicks
Präsidenten auf allen Gebäuden des ReiÄ^
aufgepflanzt worden sei, so müsse es nnnniev '
eingepflanzt werden in jedes einzelne deutf« i
Herz.

17,3 Millionen deutscher Menschen seien
reits erobert ; wenn es 23 Millionen feie»'
dann erst nähere sich die nationale Revolution
ihrer Vollendung .

Anschließend an die Gauleitertagung ve >'
sammelten sich die neuen Nationalsozialist '
schen Fraktionen des Reichstages und ^
Preußischen Landtages in Anwesenheit ^
Führers der NSDAP , zu einer gemein '

s a m e n E r ö s s n n n g s s i tz u u g im
sitznngssaale des Preußischen Landtages , ^
von über 500 Braunhemden überfüllt
Auf den Regierungsbänken hatten fast a »'
Minister der NSDAP , aus Reich u»"
Länöern Platz genommen .

Nach Ansprachen des Führers öer Preüß ''

schen Landtagssraktion , Abg . Kube , und ^
Führers der Reichstagsfraktion , Reichsnnw '

j
ster Dr . F r i ck, die beide die unverbrüchlich
Treue der Fraktionen zum Führer betonte »'
nahm der Führer , von tosendem Beifall Wl
grüßt , das Wort zu einer mehr als einstund

"

gen großen Rede .
Er erinnerte an seine Worte gegenüber de >^

damaligen Reichswehrminister Gröner ,
einmal der Tag kommen werde , an dem ^
deutsche Reichstag braun schimmern wer ^
Dieser Tag sei jetzt gekommen . Der Feind

"

aus der ersten Stellung geworfen , aber i c*
(werde weiter gekämpft . Es komme aber

nur darauf an , den Feind zu bekämpfen ,
dern er müsse am Ende auch bekehrt
den.

Mit den verbrecherischen Führern müsse
man freilich anders verfahren .

Ein Teil von ihnen sei feige ins Ausland 6
flohen und habe die Verführten im Stich
lassen . In Zukunft betrete kein Komm « "^
ein deutsches Regieruugsgebäude mehr. Äe '>
mau an die L'pser des fluchbeladenen 9.
vember 1918 denke , dann müsse man anerke
nen , daß die Nationalsozialisten in ihren T
gen der deutschen Revolution mehr als
voll gewesen seien. Das sei nur der Autorin
der Führung zn verdanken . j

Reichsminister Dr . Frick schloß die SitzU^
mit einem dreifachen Heil auf Deutschs

'
und seinen Führer , in das die Versammelt ' i
begeistert einstimmten .

Statt besonderer Anzeige

Nach schwerem Leiden ist meine
liebe Frau , unsere liebe , treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und
Schwester

Luise Thimig
geb . Appenzeller

heute mittag 2 Uhr sanft verschieden.
Feuerbestattung Mittwoch nachm.

3 Uhr .
Die trauernden Hinterbliebene «.

Trauerhaus : Nelkenstr . 8.
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Zum Schutze der nationale«
Erhsbuns gegen Sie Provekateure

Amnestieverorbnung
* Bc « lin , 21. März . Wie wir erfahren , hat

t!hi
^ " chöregierung zwei Verordnungen be-

ichl-ossen, die dem Reichspräsidenten zur Unter -
'lhrist vorgelegt werden . Es handelt sich dabei
um eine Amnestie und um Bestimmungen zur
Abwehr heimtückischer Angriffe gegen die na¬

sale Regierung .
Tie Reichsregierung ist bei dieser Verord -

ung von dem Gesichtspunkt ausgegangen , daß
er Kampf um die nationale Erhebung jetzt zu
nem sichtbaren Abschluß gelangt ist . In der

^
ett der Kämpfe hat sich in dem leidenfchaftli -

Ringen um die Durchsetzung des nationa -
tt Kampfes mancher zu Handlungen hinrei -

lassen , die gegen die Strafgesetze verstoßen .

V 'J se öört der Vergangenheit an . Der
^ >chskanzler hat in seinem Erlaß vom 12.
'
„arz jedem weiteren Uebergriff Halt geboten ,

mir die Zukunft kann das Reich gegen Ueber -

.
*>et ® e l c6e , auf denen fein Bestand be-

9t , keine Milde walten lassen . Für Verstöße

fii
*

^ ^ angenen Zeit , die aus bestem Wollen

fins «
^ Wohl des Reiches begangen worden

Airkl -
tt eä ° ^ er au f strafrechtliche Sühne ver¬

de? festen Vertrauen , daß der Geist

Ii
T ' t

'
äiplin , an den der Reichskanzler appel -

Bn v ot' die sicherste Grundlage für die Achtung°° r dem Gesetz bildet .
^ diesem Gesichtspunkt heraus sieht die

mmende Verordnung über die Gewährung
Ii lf .

tla ft
~r eiheit aufgrund des Artikels 48 Abs .

er Reichsversassung vor , daß
^ Straftaten , die im Kampfe für die natio -

ale Erhebung des deutschen Volkes z » ihrer
" bereit » » « oder im Kampfe für die deutsche

Scholle begangen sind , Straffreiheit gewährt« trd .

gru,
°
^ werden folgende Bestimmungen zu -

ten s
e

f
öelecit : Strafen , die beim Jnkrafttre -

und
' C,Cr Verordnung rechtskräftig erkannt

Ter verbüßt sind , werden e r l a s s e n .

Und erstreckt sich auf Nebenstrafen
vy » .^ ^ erungsmaßnahmcn , soweit sie noch nicht

înö ' au ^ gesetzliche Nebensolgen , auf
Reicks . Geldbußen , die an die Kasse des
i>ia ? -

° k er Länder fließen und auf rückstän-

brau » ^ ^ ^ ' Wenn auf Einziehung oder Un -

bei r? ^ ^ ^chuug erkannt ist , so behält es da -
be » pt bewenden . Anhängige Verfahren wer -
ös .

wenn die Tat vor dem 21 . März
» ich . . begangen ist. Neue Verfahren werden

ein Teil einer Ge -
bic (er > . unter diese Amnestie , so wird nur
des q, ^ erlassen . Die letzten Paragraphen
Ei » , „ .̂ " estiegesetzes enthalten eine Reihe von^ '

nzelvorfchriften .

zur AbM»r
-»nörifft gegen die Regierung der

nationalen Erhebung
^ Ab ? ? ^ ^.° ^dnung trifft aus Grund des Art .' II folgende Bestimmungen :

li «ter ? Ct c ' ,,c Uniform eines Verbandes , der
steht - Regierung der nationalen Erhebung
deg

'
Lefitz hat , ohne Mitglied des Verbau -

« fönst wie befugt zu sein , wird mit Ge -

^
L bis zu zwei Jahren bestraft .

lentup i ' e Uniform oder ein die Mitgliedschaft
i ,

^^ endes Abzeichen eines Verbaudes
ttciot vorigen Absatz gekennzeichneten Art
'vird Mitglied des Verbandes zu sein ,

® e ^ n önil» nicht unter einem Monat
8 2 An

gege ^ ^
et eine strafbare Handlung

droht / oder Sachen begeht , oder an -
Zu se - , ,

tt
. . dabei , ohne Mitglied des Verbandes

fenn ,
' Ic Uniform oder ein die Mitgliedschaft

>iit sV ? ne ^ des Abzeichen eines Verbandes der
>vir ^ „ ^ ^ eichneten Art trägt oder mit sich führt ," Zuchthaus , bei mildernden Um -
lotet , , Gefängnis nicht unter sechs Mo -

Ist £ e,traft
1nf rttl i

'c Tat in der Absicht begangen , einen
Schr ^^

" der in der Bevölkerung Angst oder
erregen oder dem Deutschen Reiche

ist ^ Schwierigkeiten zu bereiten , so
^ rafe Zuchthaus nicht unter drei Iah¬

ren oder lebenslängliches Zuchthaus . In befon -
ders schweren Fällen kann aus Todesstrafe er -
kannt werden .

Nach diesen Vorschriften kann ein Deutscher
auch dann verfolgt werden , wenn er die Tat im
Ausland begangen hat .

8 3 Wer vorsätzlich eine unwahre oder
gröblich entstellte Behauptung tat -
sächlicher Art aufstellt oder verbreitet , die geeig -
net ist , das Wohl des Reiches oder eines Lan -
des , oder das Ansehen der Reichsregierung ,
oder einer Landesregierung , oder der hinter
diesen Regierungen stehenden Parteien oder
Verbände schwer zu schädigen , wird , soweit

nicht in anderen Vorschrift eine schwerere Stra -
se angedroht ist , mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren und wenn er die Behauptung öffentlich
aufstellt oder verbreitet mit Gefängnis nicht un -
ter drei Monaten bestraft .

Ist durch die Tat ein schwerer Schade « für
das Reich oder ein Land entstanden , so kann aus
Zuchthaus erkannt werden .

Wer die Tat grob fahrlässig begeht , wird mit
Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geld -
strafe bestraft .

Wer die Mitgliedschaft eines Verbandes er -
schlichen hat , gilt nicht als Mitglied des Ver -
bandes im Sinne dieser Verordnung " .

Am Behebung der Not von
Volk und Reich

m Ermächtigungsgesetz für die Regierung
Berlin , 21 . März . Der Entwurf zu dem Er -

mächtigungsgefetz , das sich die Regierung der
nationalen Erhebung vom Reichstage geben
lassen wird , ist unter dem Motto : „Zur Behe -
buug der Not von Volk und Reich " am Mon -
tag von den Regierungsparteien eingebracht
worden . Festgestellt wird ausdrücklich , daß es
sich um ein verfassungsänderndes Er -
mächtigungsgefetz handelt , weshalb zu feiner
Annahme zwei Drittel Mehrheit erforderlich
ist . Diese Mehrheit wird durch die Zustimmung
des Zentrums erreicht werden .

Der Wortlaut des Entwurfs ist :
„Der Reichstag hat das folgende Gesetz be-

schlössen das mit Zustimmung des Reichsrates
hiermit verkündet wird , nachdem festgestellt ist,
daß die Erfordernisse verfassungsändernder Ge -
setzgebnng erfüllt sind :

Artikel I
Reichsgesetze können außer dem in der Reichs -

Verfassung vorgesehenen Verfahren auch durch
die Reichsrcgierung beschlossen werden . Dies
gilt auch sür die in den Artikeln 83 Abs . 2 und
87 der Reichsverfassung bezeichneten Gesetze .

Artikel II
Die von der Reichsregierung beschlossene »

Reichsgesetze können von der Reichsversassung
abweichen , soweit sie nicht die Einrichtung
des Reichstages und des Reichsrates als sol -
che zum Gegenstand haben . Die Rechte des
Reichspräsidenten bleiben unberührt .

Artikel III
Die von der Reichsregierung beschlossenen

Reichsgefetze werden vom Reichskanzler ausge -

fertigt und im Reichsgefetzblatt verkündet . Sic
treten , soweit sie nichts anderes bestimmen , mit
dem aus die Verküudung folgenden Tage in

Krast . Die Artikel «8—77 der Reichsversassung
finde » auf die von der Reichsregiernng beschlos-

senen Gesetze keine Anwendung .
Artikel IV

Verträge des Reiches mit fremden Staaten ,
die sich aus Gegenstände der Reichsgesetzgebnng
beziehen , bedürfen für die Dauer der Geltung
dieses Gesetzes nicht der Zustimmung der an
der Gesetzgebung beteiligten Körperschaften . Die
Reichsregierung erläßt die zur Durchführung
dieser Verträge erforderlichen Vorschriften .

Artikel V
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Ber -

kündung in Krast . Es tritt mit dem 1.
April 1987 außer Krast . Es tritt ferner außer
Krast wenn die gegenwärtige Reichsregierung
durch eine andere abgelöst wird .

"

Dieser Gesetzentwurs ist von den Regiernngs -

Parteien als Initiativantrag mit der Unter -

schrist der Fraktionsführcr der Regierungspar -
teien im Reichstage eingebracht worden .

Zu den genannten Artikeln ist im Einzelnen
zu bemerken , daß sich Artikel 85, Abs . 2 auf die

Feststellung des Reichshaushalts durch Gesetz
bezieht .

Der Reichstag verzichtet durch das Ermäch -

tigungsgefetz ausdrücklich auf das Recht , den

Haushalt selbst aufzustellen . Er gibt damit

also eines der sogenannten „ heiligen " Rechte des

Parlaments preis , was dem deutschen Volke

zweifellos zum Segen gereichen wird . Bisher

ist durch das Hineinpfuschen der verschiedenen
„Köpfe " nur Unheil entstanden und der einzige
Erfolg war , daß in jedes Gesetz Schlupflöcher
hineinkonstruiert wurden , die den gerissenen
jüdischen Gaunern die Möglichkeit zu Schie -
bungen gaben . Der Artifel 87 regelt die Aus -
nähme von Krediten , die bisher nur durch
Reichsgefetz , also mit Zustimmung des Reichs -
tages erfolgen konnte . Nunmehr hat die Reichs -
regieruug das Recht , von sich aus Kredite auf -
zunehmen , um damit die Arbeitsbefchaf -
s u n g in Gang zu setzen .

Die in Art . 3 des Entwurfes genannten Ar -
tikel 68— 77 umfassen den gesamten fünften Ab -
schnitt der Reichsversassung , der solgende Be -
stimmungen enthält : Daß Gesetze vom Reichs -
tag beschlossen werden lArt . 68 ) Gesetzesvor¬
lagen der Reichsregierung der Zustimmung des
Reichsrates bedürfen lArt . 69) , die Verkündung

ber verfassungsmäßig zustande gekommene »
Gesetze durch den Reichspräsidenten erfolgt
lArt . 70 ) , daß Reichsgefetze 11 Tage nach ihrer
Berkünduug im Reichsgesetzblatt in Krast tr«
ten ( Art . 71 ) , daß ein Reichsgesetz um zwei Mo *
nate ausgesetzt werden müsse , wenn ei » Drittel
des Reichstages es verlangt lArt . 72 ) , den Ar »
tikel über Volksentscheid und Vottsbegehre »
lArt . 73 ) , das Einsprnchsrecht des Reichsrates
gegen vom Reichstag beschlossene Gesetze lArt .
74 ) , die Außerkraftsetzung eines Beschlusses des
Reichstages durch Volksentscheid lArt . 75 ) , die
Bestimmungen über die Aendernng der Berfas -
sung im Wege der Gesetzgebung , wonach zwei
Drittel Mehrheit erforderlich ist lArt . 76 ) , und
den Artikel über die Aussührungsbestimmun -
gen , die zu Reichsgesetzen von der Reichsregie »
rung erlasse » werden lArt . 77 ) .

Mit der Ausschaltung dieser Bestimmungen
ermöglicht sich die Regierung ein ungestörtes
Arbeiten .

Die Annahme des Ermächtigungsgesetzes
gibt der Volksregierung Adolf Hitler die ge -
schliche Grundlage zur Inangriffnahme und
der Aufstellung des angekündigten Vierjahres -
planes , das den Wiederaufbau Deutschlands
herbeiführen wird .

Wieber zwei !
Intendant Maisch » nd Generalmusikdirektor

Rosenstock beurlaubt

Mannheim , 21. März 1SSS .

Die Mannheimer Kommuual -Kommissare
haben verfügt , daß :

Intendant Maisch vom Nationaltheater bis
aus weiteres von seinen Amtsgeschästen ent -
bunden und beurlaubt ist . Bis zur cndgülti »
gen Klärung der Sachlage dürfe « an Bezügen
monatlich nur 1000 RM . ausbezahlt werde » .

Generalmusikdirektor Rosenstock wirb bis
aus weiteres von seinem Dienst enthoben » nd
beurlaubt . Bis znr endgültige » Klärung der
Sachlage wird monatlich nnr 800 RM . an
Bezügen ausbezahlt werden .

Den beurlaubten Beamten » nd Angestell -
ten ist das Betreten der Amtsräume verboten ,
ebcnso der telefonische Verkehr mit den Städ -
tischen Amtsstellen .

Mussolinis Plan zur Fußammen-
arbeit öer vier Wettmachte

London , 2g. März . Der den englischen Mini -
stern Macdonald und Simon in Rom vorge -
legte Abkommensentwurf trägt den Titel „Ein
politischer Pakt der Entente und Zufammeuar -
beit zwischen den vier Westmächten " . Der Ver -
trag enthält acht bis neun Artikel . Die vier
westlichen Mächte sind England , Frankreich ,
Deutschland und Italien .

Der Wortlaut legt die gesamte po -
litische Zukunft Europas fest und er -
kennt alle bestehenden Bertragsverpslich -
tunge » einschließlich des Locarno -Bertra -
ges erneut an , ohne aber England aus neue
Verpflichtungen festzulegen . Außerdem wird
ein fünfjähriger Rüstungs - und politischer
Waffenstillstand vorgeschlagen . In einer Klau -
sel des Vertrages wird gesagt , daß eine Reoi -
sion der Friedensverträge nur durch die Ma -
schinerie des Völkerbundes vorgenommen wer -
den kann . Diese Bestimmung ist mit Rücksicht
auf Frankreich eingesetzt worden . Die Unter -
zeichnung des Vertrages würde nach Ansicht
Mussolinis die politische Atmosphäre Europas
klären und den Erfolg der Weltwirtschaftskon -
ferenz sicherstellen . Der ursprüngliche Ber -
tragsentwurf war sowohl dem französischen
Botschafter de Jouvenel wie dem deutschen
Botschafter von Hassell vorgelegt worden .

Reichskanzler Adols Hitler zum Rück-
tritt Dr. Luthers

» Berlin , 2V . März . Zum Rücktritt Dr . Ln -
thers übergibt Reichskanzler Adolf Hitler der
Rcichspresscstclle der NSDAP , die solgende Er -
klärung : „In einem Teil der Presse werden an
den Rücktritt des früheren Reichsbankpräsiden -
ten Dr . Luther Kommentare geknüpft , die den
Tatsachen nicht entsprechen . Der Rücktritt Dr .
Luthers erfolgte im Zuge der gesamten zur -

zeit stattfindenden Umbildungen ? er erfolgt «
auf dessen eigenen Wunsch , da das Reich aitiftch
nicht die Möglichkeit gehabt hätte , den Reichs -
bankpräsidentcn irgendwie zum Rücktritt zu ver -
anlassen . Dr . Luther hat aber von sich aus auf
diese internationale Abmachungen nicht Bezug
genommen , sondern ausdrücklich erklärt , daß
trotz ihnen für ihn nur deutsche Interessen und
damit die deutsche Regierung maßgebend seien .
Die Unterredung mit Dr . Luther war daher
getragen von einer außerordentlichen Loyalität
des scheidenden Reichsbankpräsidenten der Re -
gierung gegenüber ".

Politische Kurzberichte
Reichsminister Göring hat verfügt , daß

der „ Platz der Republik " vor dem Reichstag
wieder in „K ö u i g s p l a tz

" umbenannt wird .
*

Die nach der Revolution aus dem Sitzungs -
saal des Berliner Magistrats entfernten Bil -
der der preußischen Könige werden heute wie -
üer angebracht .

*

Der württembergische Bauern - und
Weingärtnerbund hat seinen Partei -
charaktcr aufgegeben , dem sich neu bil --
denden System die bcru,vstänöische Vertretung
an Einfluß gewinnen werde . Der Reichstags -
abgeordnete Waag hat sich der deutfchuationa «
len Fraktion angeschlossen .

*

Der Reichspräsident empfing den von Ber -
lin scheidenden amerikanischen Botschafter
Sackett in privater Abfchiedsauöienz .

*

Der Reichskommissar für Bremen hat die
Ernennung eines kommissarischen Senats vor -
genommen .
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Wir bieten Vorteile . Sie finden formschöne
Modelle in vielen Holzarten . Einige Beispiele :

K llChC# natur lasiert, Buffett , Tisch, 2 Stühle . . 89 « "
i' irhot elfenbeift lackiert , neues Modell , Btiffett « AB

■ mit Einrichtung , Tisch , 2 Stühle . . . .

Schlafzimmer 420 . - 37S .¬
Schlafzimmer poliert > 550 . - 490 . -
Viele weitere Modelle auch in Speise - nnd Herrenzimmer

gleich günstig in Preis und Qualität .

Möbelabteilung

HNCKR
1

Bettenhaus am Wertlerplatz

Tapeten - Neuheiten
Wir bringen dieses Jahr eine ganz besonders
reichhaltige Auswahl , auch in den niedrigsten

Preislagen , der so beliebten , ruhigen , hellen Tapeten

Rieger & Matthes Nachf .
Inh. Rieh . Becker 17792

Kaiserstr . 233 bei der Hirschstr. Fernruf 17S3.

Zurück!
Dr . med . Karl Schroth

prakt . Arzt 18470

Durlacher -Allee 15 Telefon 5S03

Werbt neue Abonnenten
eEur JConfirmation

Gesangbücher
von Mk. 2 . 4o 4 . 80 an

Fein in Leder gebunden Mk. 7 . So
Reiche Auswahl in Geschenken

J .SchneiderHanSiung
Karlstraße 26

Email -
Kohlenherde

von 58 Mk. an .
keine Puppenktlchen -
herde . Bitte besichtigen
Sie mein Lager . Ihr alter
Herd wird in Zahlung
genommen . 18156

C DllfP Wilhelm -
K . J/UIT , straße 63

Matratzen
3t . m . Keil , beste Arb . :
Seegras v . 1Z.80 M an
Java -Kapok v. 29,50 an
RoMaar von K5> M an
Schlarafsia v. 6» M an
Patentriiste v. IZ M an
Schoncrdeck . v. 3,80 an
Rud . B l t n I , Polster -
hictjftattc , Ätenaftr . 5
(aefl . „ Darmsl . Hof ") .

18405

Verbreite!
imicce Mung .

JÄh ßhueß ,
ü | B

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch -
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden und
kann zur Todesursache werden . ( Es entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden mutz und den Tod zur Folge haben kann ) . Fragen Sie
Ihren Arzt . Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es in Jh -
rem Interesse liegen , sich ineine äußerst bequeme , unverwüstliche Epezial -
Bindage anfertigen zu lassen . Durch Tag - und Nachttragen meiner
Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst geheilt .

Werkmstr . A . B . schreibt u . a . : „ Mein schwerer Leistenbruch ist ge -
heilt . Ich bin wieder in meinem 6S . Lebensjahre ein ganzer und glück -
licher MenschI " Landwirt Fr . St . schreibt u . a . : „ Ich sehe mich genötigt ,
Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . . . wurde ich
ganz befreit von meinen Leiden ." EF .

Bandagen von RM . 15 .— an . Mein Vertreter ist sür Bruch - und
Vorsall -Letdende kostenlos zu sprechen in :
Breiten . Fr . , 24 . März von 2—6 Uhr im Hotel Krone . — Karlsruhe ,
Sa ., 25 . März , v. g—6 Uhr im Hotel Lutz a . alten Bahnhof . — Rastatt ,
Mo . , 27 . März , v. 2—6 Uhr . im Bahnhofhotel . — Bruchsal , Di . , 28 .
März , 8 - 1 Uhr im Bahnhofhotel „ Friedrichs »»!" .

Außer¬
dem i

nach Maß in garantiert
unübertrolfener Ausführung

K . Rlltfing , Spezialbandagist , Köln, Richard - Wagnerstr . 16

Baöisches
Lanöestbeater
Mittwoch,den 22 .März !933

Nachmittags :
Geschlossene Vorstellung
für auswärtige Schüler

Wilhelm
Tel»

Schauspiel von Schiller
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Ehrmarth ,
Frauendorfer . Kratzer .

Seiling , Bardusch , Erdin
3 . Sonntag , Dahlen . Ernst
Gemmecke . Herz . Hierl ,

H.Höcker , Genschers ,
Kühne , Kühr . Mehner .

P .Müller,H .Müller . Prüter
Schulze , Schönthaler .

v .d.Trenck , Ehret . lö. Brö .
tzinger , Harprecht , Hey ,
H. Lindemann , Mateo ,

Meyer , Petersen
Anfang : 15 Uhr
Cnde : 17.43 Uhr

Abends :
*A 20 (Mittwochmiete )
Th .-Eem . 1001 —11U0

Tiefland
Musiddrama von d 'Albert

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirbendei Blank,Fanz
Haberdorn , Seiberlich ,
Winter , 3 Grötzingen

Hospach . kalnbach . Löler ,
Ritschl , Strack

Ansang : Ig .45 Uhr
Ende : 22.15 Uhr

Preise D (0.90—5;00 XJC )

Do . 23 . 3 . Waldfrleden .
Hieraus : Die kleinen
Verwandten . Hieraus :
Erster Klasse . Fr . 24 . 3.
Waldfrieden . Hierauf :
Die kleinen Verwand -
ten . Hierauf : Erster
Klaffe . Sa . 25 . 3 . Ro -
binson soll nicht sterben .
So . 26 . 3 . Nachmittags :
Die Nacht a . 17 . April .
Abends : Neu einstu -
dtert : Die Macht des
Schicksals . Im Kon -

zerthaus : Der Raub
der Sabinerinneu .

Otto Stall
Spezialgeschäft für
Haus und Gewerbe

18334

heraus !FAHNEN
Bei kommenden Gelegenheiten gilt es noch mehr das Deutschtum zu

beweisen , kein Parteigenosse , kein Deutscher ohne Haussahne . — Ich
liefere Hakeukreuzfahnen licht und waschecht in guten Etofscn mit dop -
pelseitigem Hakenkreuz wie folgt :
150 cm . lang 80 cm . breit 1 .95 300 , cm . lang 150 cm . breit 7 .—
200 cm . lang SO cm . breit 2 .40 400 cm . lang 150 cm . breit 8 .50
200 cm . lang 120 cm . breit 4 .50 500 eilt , lang 150 ein . breit 10 .00
250 cm . lang 120 cm . breit 5 .00 Jeder weitere Meter 1.50 mehr .

Jede weitere 50 cm . 60 Pfg . mehr . Für grobe Gebäude .
Echwarz -weiß - rote Fahnen

200 cm . lang 120 cm . breit 2 .20 400 ein . lang 190 ein . breit 6 .60
250 cm . lang 120 cm , breit 2 .75 500 cm . lang 190 cm . breit 8 .20
300 cm . lang 120 CIN. breit 3 .30 600 cm . lang 190 CIN. breit 9 .80
Jeder weitere Meter 1 .10 mehr . Jeder weitere Meter 1.60 mehr .

Meine Fahnen sind sauber gearbeitet und gute Stoffe , Anerkennun -
gen liegen vor . Verfand gegen Nachnahme , Porto und Nachuahmegc -
bühr 60 —80 Pfennige . Wenn nicht gefällt , Geld zurück .

Kaufhaus G . Heinrich , Pg . , Bellheim <Rhe . „-Pfaiz>
Praktische

MÖBEL
fürs neue Heim
nur von

MöbeL Karrer
Philippstraße 19
Straßenbahnlinien 1,2,7

Weißein
lt . Streichen v . Kiicheu ,
Renovieren ganzerWoh -
nuugen , billig , leine
Schwarzarbeit . Aug . u .
Nr . 17611 an den Füh -
rer -Verlag .

langer jWaiin 2
a% .

( Nationalsoz .) , ehrlich ,
fleißig und gewissenh .,
sucht Vertrauensposten
(Ausläuser od . dergl . ) ,
Fahrrad , Motorrad

kann gestellt werden . —

Ang . u . 18472 an den
Führer -Verlag .

5 - 6 Zimmer -

Woht »« « g
für 1. April . Zu ersr .
Stesanienstr . 65 , III ,
2—4. 1S333

Auf 1. April

4 Zitn.-Wohti .
RM . 64 , zu vermieten .
Krauth , Glnckstr . ig .
17924

laadgut

SSlumen ^jfCciffee

3 )urlach

RS . Schattplatten

Jeden Mittwoch nnd
Sam &taff Tanz

e®j Achtung Motorräder !
Die neuen Modelle der isis

sind ein¬
getroffen

Besichtigung und Probefahrt unverbindlich

HansWachter , Durl .-Allee10

Ardie-Werke
Beim Einkauf
auf den Führer
bezugnehmen

ca . 160 Hektar IN. Herr -
fchaftshauS in Süd -
deutschlaud , Milchpreis
16 Pfg . p . Lit ., um -
ftändehalber zu verkau -
feil . Näheres uut . Nr .
1917 durch Otto .Härder
Konstanz . Bahnhofs « . 5 .
Kostenlose Auskunft .

Laden mit
Nebenzimmer

sofort oder später
zu vermieten .

Näheres
Mendelsahnplatz 3, V

71857

Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Ruf-Nummer dei
Anzeigen -Abteilung des
,,Führer " . Dortwerd ' ii
fhnen hunderte von
Deutschan Spezial¬
geschäften genannt

Gernsbach
Bekanntmachung

Förderung des Obstbaues belr.
Der Kreis fördert in diesem Jahre den Obst -

bau , indem er sür jeden neu angepflanzten
Baum einen Zuschuf ! von 30 Pfg . gibt .

Wir fordern deshalb sämtliche Einwohner , die
im abgelaufenen Winter Obstbäume neu ge -
pslanzt haben oder dies int Lanse dieses Früh¬
jahrs noch tun wollen , auf . dieses bei uns un -
ler Vorlage der bezahlten Bauinrechnungen an¬
zumelden .

Um einen Ueberblick darüber zu bekommen ,
wieviele

a ) Apfel - nnd Birnbäume ,
Ii ) Zwetschgen - und Pflaumenbäume ,
c ) Kirschenbäume ,
d ) Pfirsichbäume ,
e ) Nußbäume ,
I ) Himbeersträucher ,
K) Johannisbeersträucher ,
Ii ) Stachelbeersträucher ,
i ) Erdbeerpslanzen .

hier im letzten Jahr n e u angepflanzt worden
sind , bitten wir . uns die Zahl der Anpflanzun -
gen bis spätestens 31 . März 1933 mitzutei¬
len .

Gernsbach , den 17 . März 1933 .
Bürgermeisteramt :
L . SJ. Graß .

Ein jeder Bürger
muß Mitglied des

Karlsruher
Verkehrsvereins sein

Waldstrahe 6
wird ein außergewöhnlicher Verkauf in Büro -
arlikeln , Vervielfältigungsapparaten etc . wegen
Konkurses durchgeführt . Rabatt von 15 bis 30
Prozent .

Melier für Fußpflege
Entfernen von Hühneraugen eingewachsene

Nägel und Hornbaut . Behandlungen von Bein -
und Fußleiden jeder Art mit gutem Erfolg .
Wilh . Oschwald , Kaiserstr . 94 , neb . Tietz , 2 . St .

Tel . 3084 . 18086

Allg. Ntskrank . Karlsruhe
Mntl . MlMMAlmorderung .

Die Arbeitgeber baben satzungsgemäß die
Beiträge für den abgelaufenen Monat sür die
Versicherungspflichtigen stets in der Zeit vom
4 . bis 15 . des folgenden Monats am Kafsen -
schalter einzuzahlen . Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung sür den abgelaufenen
Monat im Berzng find , werden hiermit auf -
gefordert , längstens innerhalb 8 Tagen Zah -
lung zu leiste » , andernfalls ohne weiteres
die Zwangsvollstreckung durchgeführt werden
müßte . Eine Abholung der Beiträge findet
nicht mehr statt .

An denjenigen Arbeitgeber , welche die Bei -
träge auf Grund des bezahlten Lohnes inner -
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzablung abzu -
führen haben und mit der Zahlung eben -
falls im Verzug sind , ergeht die gleiche Zah -
lungsaussorderung .

Karlsruhe , 20 . März 1933 .
Der KassenXorstand .

Elektrisch ausgenommen , 25 cm Schellackplatte
Technisch und künstlerisch vollendet !

RM . 1 .50
Musikplatten mit Kapelle Fushel

2002 SA .-Lieder-Potpourri Teil 1 und 2
enthält u . a . : Du kl . Tambour — Mär -
kische Heide — Brüder in Zechen und
Gruben — Es zog ein Hitlermann
hinaus — Als die gold 'ne Abendsonne
— Es pfeift von allen Dächern — Volk
ans Gewehr
Kameraden laht erschallen

zum Mitsingen
Auf , auf zum Kamps!

Solo mit Chorgesang
Großer Zapfenstreich der alten Armee
Teil I und II
Es pfeift von allen Dächern ,

'
zum Mitsingen '

Mein Regiment , mein Vaterland
«Mein Nam ' ist Annemarie )

■ Marsch von T . N . Leuschner
Deutscher Präsentiermarsch
Ein - und Ausmarsch der Fahnen

mit Kommando — Dentschlandhymne
Hie guet Brandenburg allewege

Fanfarenmarsch von Henrion
Preußens Gloria , Marsch von P »eske
Lustige Kameraden

ein Potpourri von Soldaten -Freuö
und -Leid von Herzog

Deutsches Walzer -Potpourri
Streichorchester

Nächtliche Heerschau in Sanssouci
I . und II . Teil

Ein Tongemälöe von R . Herzog
Glockenspiel der Garnisonkirche ^
Appell der alten Garde — Parade der

' langen Kerls — Flötenkonzert -

Nachtmusik aus dem Schloß
2019 Das Horst - Wcssel -Lied mit Solo - und

Chorgesang
Dem Gedenken unserer f SA .- Kain^
raden

Borspiel — Gedenkspruch — Litane «

von Schubert — Ausklang
Volk an's Gewehr von A . Pardun

Chorgesang , Kapelle Fußel
Faschistenmarsch, Kapelle Fußel
Finnländischer Reitcrmarsch
Der Hohensriedberger

Marsch von Friedrich dem Großen
Das Horst-Wessel-Lied mit Solo - un-d

Chorgesang . Militärkapelle Fußel .
Ein und Ausmarsch der Fahnen

.mit Deutschland - Hymne
Kapelle Fußel

Dr . Goebbels ' große Rede im Stadion
von Berlin vor 150 000 Volksgenossen

I . und II ? Teil
do . III . und IV . Teil

Neuaufnahmen mit Kapelle Fushel
2033 Deutscher Föhn

Festmarsch von Ernst Hansstaengl
(vom Autor signiert )

Parademarsch der Elisabethen
Geschwindmarsch

2004

2003

2006

2007

2009

2013

2013

2020

2027

2034

1102

1103

2036

Qie hec^nenäc Hausfrau
kann manche Ersparnisse machen , wenn
sie die vielen günstigen Angebote im
„Führer " beachtet und die Gelegenheit
zu vorteilhaften Einkäufen richtig aus¬
nützt . Immer im Spezialgeschäft ein¬
kaufen . Es isUbilüg -.und .zuverlässig ^

Kriegserinnerungen (Potpourri ) Teil 1
Fanfaren -Königsruf — Abschied — Ei¬
senbahnfahrt — Bormarsch — Schlach-
tenmusik — Siegesjubel

Kriegserinnerungen (Potpourri ) Teil 2
Sturmangriff — Schlachten musik — Ge¬
bet — Signalmarsch — Vormarsch —
Wacht am Rhein

2039 Aus Stahl und Eisen , Marsch von
Otto Rathke

Käruthuer Lieder-Marsch lArmeemarsch>
von Seifert

2042 Unsere Marine (Stolz weht die Flag "
ge . . ) Marsch von Thiele

Der Kobnrger (Armeemarsch)

2043 Die historische Nacht
(30. Januar 1033)

Original -Reportage von Bley
Teil 1 : Mit der SA . durchs Brandenbur -

ger Tor
Teil 2 : Beim Führer in der Reichskanz -

lei

MmverlagL Abt.Buchverlrlet
Karlsruhe, Kaiserstraße m - Telefon 79B

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 2935

Der wirtschaftliche
Zusammenschluß aller National 0

Sozialisten fordert von jedem
Käufer die Berücksichtigung

der Inserenten
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